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N. 267, Beeslau, Mittwoch den 13. November 1844. 
Werleger: "Wilhelm Gottlieb Korn. 75 Hedacteur: N. Hilſcher. 
Ueberſicht der Nachrichten. unſchuldige Beiſpiele von Correſpondenz⸗Licenz hineinge- entnommen werden kann, — einer amtlichen Dar⸗ 


Schreiben aus Berlin, Frankfurt a. O. (die Me) rathen. Ein Fall der Art betrifft die Mittheilung eis ſtellung dieſer Begebenheit entgegenſehen. Der Zeitpunkt, 
Königsberg, Heilsberg u. der Anne (Hanſe⸗ nes Correſpondenten, daß trotz der vielen Widerſprüche wo eine ſolche Aufklärung event. amtlich würde ſtatt⸗ 


manns Spaarkaſſenverein). — Aus Deutſchland (der e e e rap Achim finden können, liegt jedoch noch in ziemlicher Ferne, 
Religionshader), Karlsruhe, Frankfurt a. M., Mün⸗ in Berlin wi man in Bresla gut wie und der Grund hiervon vorzüglich darin; daß . 
in Berlin wiſſen, daß eine Gewerbe⸗Ausſtellung der e zug 5 „ 


chen und Hamburg. — Aus Wien. — Aus St. 3 } A ; 
en — aus Paris. — Aus Madrid. Zollvereinsſtaaten in Wien nicht ſtattfinden kann, weil auch die Uuterſuchung vor einem ſogenannten Judico 
mixto (einer aus Civil und Militair⸗Juſtizperſonen und 


— Aus London. — Aus Brüffel (der Tractat mit ene nicht zum en gras daß 55 
e „ — Ans allerdings ſchon län ekann „Iin Wien mili ichtsbei if 
en it 15 uch je Schweiz. Ans würde im. Jae 18 Gewerbe-Produkten⸗Expo⸗ militairiſchen Gerichtsbeiſitzrn zuſammgeſetzten Kommiſ⸗ 
. ue der Türbei. fion) geführt worden iſt, der Spruch doch dem ordent⸗ 
lichen Richter, und zwar in folgender Weiſe, anheim 


fition ftatefinden, zunächſt füt den Umfang, der ölen 
fällt. Sobald die Unterſuchung, welche jetzt noch im 


chiſchen Monarchie, und daß darüber nicht der geringſte 

Inland. Widerſpruch herrschen konnte, dieſe Ausſtellung folglich 
Defenſional⸗Verfahren ſchwebt, abgeſchloſſen iſt, wird 
zunächſt über die (ſieben) Militair⸗Angeſchuldigten durch 


Berlin, 11. Nov. — Se. Maj. der König haben auch nicht „trotz der vielen Widerſprüche“ ſtattfinden 
Allergnädigſt geruht, dem N v. Kurſſel. würde. Sie iſt allerdings die BAR ee ae 
erften Kommandanten von Neiſſe, den Stern zum Sinne, daß fie eine Wiederholung der hieiigen 30 ver⸗ j i . 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem einſtaatlichen bildet, über deren Reihenfolge, Ort und Zeit n Seienegeriht een eee de dee been 
Seminar⸗Prieſter Sevenich in Köln den rothen Adler⸗ noch gar nichts feſtgeſtellt if. en richtliche Erkenntniß mit den Akten dem königl. General⸗ 
orden vierter Klaſſe; dem Feldwebel Kettritz des Iten (Tr. 3.) Jetzt iſt ein intereſſanter fiscaliſcher Prozeß] Auditoriate zu Berlin als der oberſten Militair⸗Juſtiz⸗ 
Inſanterie⸗Regiments das allgemeine Ehrenzeichen; fo | vom Ober⸗Landesgerichte in höchſter Inſtanz entſchieden, behörde, zur rechtlichen Prüfung und Begutachtung, und 
wie dem Tischler und Schankwirth Johann Chriſtoph worden. Ein preuß. Artillerie⸗Offizier, Schlieper (da⸗ von dieſem Se. Majeſtat dem Könige zur Beſtätigung 
Schwerin in Gardelegen die Rettungs⸗Medaille mit mals in Breslau), hatte unter der Regierung des a eh a 8 N 
; 98 0 r Taktik, Artillerie ıc vorgelegt. Erſt wenn letztere erfolgt iſt, gehen die Akten 
dem Bande; und dem bei dem Provinzial⸗Archiv zu gen Königs ein großes Werk über Taßtik, ene ier S über die (fünf) & 
Königsberg in Pr. angeftellten geh. Archivarius, Dr. in mehreren Bänden ausgearbeitet und in einer schie, zum Spruche über die (fünf) Cioilzingefpubigten in 
Faber, den Charakter als Arcpivrath zu werleipen; fo | Buchhandlung srfheinen fi Man glaubte, er babe | exfter Instanz an das hiefige köntgl. Ober Landesgericht, 
und von dieſem ſpäterhin, zum Spruche in zweiter In⸗ 
ſtanz an das hieſige königi. Tribunal. Von Seiten des 
hieſigen königlichen Gouvernements, als der kompetenten 
Militaitgerichtsbehörde, iſt übrigens die Abhaltung des 


— — 


wie den Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Prof. Dr. Hahn in darin Artillerie-Geheimniſſe verrathen und dies Werk 
Breslau, zum General: Superintendenten der Provinz wird confiscirt. Der Verf. klagte und bewies, daß ſich 
Schleſien zu ernennen die angebliche Schuld dadurch erledige, daß er die ſoge⸗ 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ nannten Geheimniſſe (bezüglich der Schreppnell's) aus 
deur der 16ten Divifion, v. Holleben, iſt von Star: engliſchen Werken gezogen habe, daß die Beſtellungen 


gard hier angekommen. bei Bachhändlern eine zweite Auflage ſeines Werks] Kriegsgerichts bei einem anderen Armeecorps beantragt 
ee Schreiben aus Berlin, 10. November. — nöthig gemacht haben würden dei, fo daß er ensfhäbigt | worden, und unterliegt dieſer Antrag der Estſcheidung 


Dem a en Zeitungsleſer wird nicht entgangen werden müſſe. Das Gericht hat auf 11,000 Thir. 
fein, er rin a 85 — Schadenerſab erkannt, und der Kläger war dieſer Tage 

Zeit ſeltener geworden find; man könnte daraus ſchlie⸗ hier, um die noch nöthigen Verkindtengen or rer 
ßen, daß die Tagespreſſe den von gewiſſen Seiten häu⸗ und zu geben. Er ſollte nämlich das Gel — 8 
fig empfohlenen Rath ſich zu Herzen genommen habe, | ausgezahlt bekommen, wenn er ſich verpflichte, x 5 5 
die Veranlaſſung zu ſolchen Berichtigungen zu vermei- nicht weiter zu benutzen. Da dies zugleich fein 5 ii 
den; ſomit wäre dieſer Umſtand gleichſam ein Maß⸗ Wiſſes iſt, konnte er dieſes nicht vestaufen, erben 
ſtab für den richtigen Takt und die erlangte Umſicht geböre auch nicht hierher, da es ſich u fete 
unserer Correſpondenten und Redactionen; aber wenn Schadenerſatz e bereits ae Jap Ber 
man dennoch täglich unrichtige Angaben über Perſonen | ft. Der Verf. iſt 5 er abgereiſt in 80 mit Van 
und Zuſtände in ben öffentlichen Blättern findet und Thorn, woraus zu ſch on ift, daß er fi 

ihnen keine Berichtigungs⸗Artikel folgen, fo muß man Fiscus nun verſtändigt Age 5 BR 
annehmen, daß von Seiten der Berichtiger größere Nach: | (Köln. 3) Sollte Di ntſcheidung der — 52 
ſicht und Milde geübt wird. Um dem Publikum gegen⸗ einzelnen kränkelnden Induſtriezweigen Deut ’ 


Über aber einen ſolchen Verluſt auszugleihen, wird nichts Staatsschutz gewährt werden müſſe oder Bu 15 85 
Anderes übrig bleiben, als daß die Preſſe ſelbſt das Monaten noch zweifelhaft geweſen fein, — 5 
Amt des Berichtigers übernimmt. In dieſer Abſicht | werbeausftellung wohl jeden desfallſigen BE ee 5 
hatte ich neulich ſchon einige Bemerkungen in Betreff Die deutſchen Induftriellen haben ihre a 3 . 
eines Dr. Schulte und feiner Pläne und Abſichten, wie lernt, und die Regierungen haben e Si ade 
de u fehle Santaieteöums einiger. Gorufpandene dad Cinfihe in, DE Sie chelunge⸗Commif⸗ 
ten in verſchiedene Zeitungen übergingen, für nöthig ge⸗ zweige erlangen können. Die me ede und Kamin: 
halten, Ihnen mitzutheilen und fand eine Art Satis⸗ ſionen haben für die Leinen „ Baum deren Zukunft 
faction darin, daß aus andern Orten, wie z. B. von woll⸗Induſtrie unſeres Vaterlandes einen 


1 Are e. 0 die nächſte Zoll 

Köln, 1 tig äbnli richti⸗ ſichernden Schutz für nöthig erachtet; N 

Be ee Br vereins⸗Conferenz kann dieſe ernſte Mahnung nicht un⸗ 
0 „ ; 


aller jener Bravade über den uäſt. Dr. Schulte ſicher beachtet laſſen. 1 
zu ſtelen. Dieß iR — ein eee Fall, wilcher Frankfurt u. d. O., 7. Novr. (Bos. 3. ar 
beweiſt, wohin "86 mit unſerer deutschen Preſſe kommen Meſſe hat den gehegten Erwartungen nicht entſproche 
kam, theilmeife Thon, migber gefommen it. Die Ther- fe gehört un, dan fehlecteften, die überhaupt je fiat 
heit. der Leichtgläubigkeie, der Unverftund der Kenntniß⸗ gefunden, und hat 15 eee e 
pen 5 me Charakuurſchwächt ve. ee he ungünftig ausgefallen, und 
aber. leider in umferer Tagespreſſe einen nur zu weiten für die Tuchfabee ernten ihre hi n Unteſten übers 
Spielraum; die Beweiſe dieſer bittern Erfahrung bringt haben viele der Fabrika e hiefige N 2 A 
uns jeder Tag. enig immerhin würde dies verſchla⸗ haupt nicht ee e Auch ſollen mehrere der Köln, 6. Nov. (Weſtf. M)) af die Beſchwerde, 
gen, wenn ſolche Erſcheinungen nicht auch üder das renommirteſten Häuſer bereits erklärt haben, die hieſigen] welche von einer hieſigen Buchhandlung wezen der vor 
dunkle Gebiet ihrer Eriſtenz hinaus die ganze Stellung Meſſen für die Zukunft gar nicht mehr beziehen zu 6 Wochen, wie ich Ihnen ſeiner Zeit gemeldet habe, 
der Preſſe mit den Spuren ibres Makels verunehrten. wollen, da ſich ſeit dem ee und namentlich in | durch den Polizei-Commiſſair des Stadtviertels vollzo⸗ 
Jede öffentliche Wirkſamkeit muß, gedeihen, wenn fit neueſter Zeit wegen der Eisenbahnen der Haupthandel] genen Beschlagnahme der Broſchüre „der preuß. Unter⸗ 
wie ungünſtig auch alle Übrigen Vechaleniſſe liegen mö- imme. mehr und mehr nach den, auch wegen der Zeit Ofſtzier und der Landſchull rer als gegen einen eigen⸗ 
gen, ſich die Achtung ihrer Gegner zu erzwingen weiß. günſtiger gelegenen Leipfiger Meſſe hinzöge, und die mächtigen und unbefugten Akt des Commiſſairs, ſofort 
Daß die Preſſe des Fortſchritts hierbei einen ſchwieri⸗ hieſigen Meſſen dald nichts mehr als größere Jahr⸗ bei unferer königl. Regiztung erhoben wurde, iſt bis 
en Standpunkt hat, iſt motorifhe Thatsache; fie kann märkte fein würden 25 heute noch kein Beſcheſd erfolgt; die Flugſchrilt hat 
in dem Kampfe mit ihren Gegnern nicht ihre ganze Königsberg, 8. November. (Königsb. Allg. 3.) übrigens fo bedeutenden Abſat gefunden, daß jetzt in 
Macht entfalten; aber um ſo ſorgfältiger muß ſie dar⸗ Das am 30, Auguſt d. J. hier vorgefallene Piſtolen⸗ Leipzig an der dritten Auflage gedruckt wird. — Der 
auf wachen, daß ſie zu dieſem Mangel nicht noch frei⸗ Duell iſt in vieten in⸗ und ausländiſchen Blättern fo | hiefige „Tägliche Anzeiger und Fremdenblatt“, welcher 
willige Niederlagen ſich bereitet. Ich bin in dieſe ernſt⸗ verſchiedenartig beſprochen worden, daß gewiß Viele und | vor dem Eiſcheinen des Rhein. Beob. das einzige Blatt 
bafte Betrachtung, zu der frelüc wichlicher Anlaß in namentlich alle Diejenigen, welchen es um die einfache war, das hier noch neden der Köln. Ztg. beſtand wurde 
den Erſcheinungen unſerer Tagespreſſe geboten ist, ei⸗ Wahrheit zu thun if, mit Spannung einer treuen —— vor einiger Zeit von ihrem Eigenthümer Verleger, 
gentlich durch ein Paar an fi komiſche und im Grunde und da eine ſolche allein aus den Unterſuchungsakten Drucker und Redacteur, der zugleich Polizei: Beamter fl, 


Sr. Majeſtät des Königs. Die Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſaren. Meyer, Corps ⸗ Auditeur und Juſtizrath. 
Bigorck, Criminalrichter. n 
Heilsberg, 6. November. (Königsb. Allg. 3.) Im 
October legten drei Novizen des Urſulinerinnen⸗Convents 
in Wormditt ihr Gelübde ab und wurden mit der 
vollſtändigen Ordenstracht bekleidet. In Ermland be⸗ 
ſtehen überhaupt noch 4 Convente der Urſulinerinnen, 
welche ſich ausſchließlich mit dem Unterrichte junger 
Mädchen beſchäftigen, die a des Convents bei 
ihren Eltern vder fonftigen Angehörigen leben und ein 
getinges Unterrichtsgeld zahlen. Ein Geiſtlicher führt 
bei jedem Convente die Auffiht und die Leitung des 
Unterrichts. f 5 
Koblenz, 7. November. (Rh. u. M. ⸗Z.) Die 
jetzigen Kaſſenanweiſungen, obſchon erſt einige Jahre in 
Cours, find ſchon ziemlich abgenutzt, weil das Papier 
ſich minder dauerhaft zeigt, als man erwartet hatte. 
Es kommen deren hier und da mit abgeſchabten Ecken 
mit Kiffen oder anderen Defekten vor. Nun weiſen 
öffentliche Kaſſen ſolche Scheine zurück, wenngleich fie 
alle Kennzeichen der Aechtheit tragen, und wollen alſo 
auf dieſe Weiſe das Publikum für die, durch das un⸗ 
geeignete Papier veranlaßten, Folgen verantwortlich 
machen. Uns däucht, daß die Behörde, ſobald ſie von 
der Aechtheit des Scheins überzeugt iſt, keinen weitern 
Anſtand nehmen dütfe, ihn anzunehmen, indem ein af 
deres Verfahren nicht dazu beiträgt, dieſes, dem Ver⸗ 
kehre ſonſt ſehr nützliche, Zahlungsmittel beliebter zu 
machen. — Am künftigen Sonntage ſoll auf Anordnung 
des Biſchofs Arnoldi von allen Kanzeln der Dideofe 
herab gegen die „Trier ſche Zeitung“ gepredigt werden. 


öffentlich zum Verkaufe ausgeboten; es hat ſich aber 
bis jetzt noch kein Liebhaber gefunden. 

Aus der Rheinprovinz, 5. Noddr. (Köln. Z.) 
Es ift aufgefallen, daß man in Berlin, als das Pros 
ject eines allgemeinen Sparcaſſenvereins für die Fabrik⸗ 
arbeiter aufs Tapet gebracht wurde, des Herrn Han⸗ 
ſemann zu Aachen gar keine Erwähnung gethan hat, 
während man doch allgemein weiß, daß von ihm die 
Idee und die Stiftung des Aachener Vereins ausgegan⸗ 
gen iſt, welcher dem neuen Projecte als anregendes 
Muſter vorgeſchwebt hat. An der Spitze des Aachener 
Vereins ſtehen keine Beamten, es ſind auch keine an 
demſelben detheiligt geweſen; er hat alſo durch feine den 
Umſtänden nach glänzendem Erfolge gezeigt, was die 
Privatthätigkeit und Aſſociation in ſolchen Dingen zu 
leiſten vermag, wenn ſie auch unter den ſeitherigen Ver⸗ 
hältniſſen nur als Palliativmittel gleichſam local gegen 
ein organiſches Uebel wirken kann. Es iſt zu hoffen, 
daß man wenigſtens jene Befähigung der Privataſſo⸗ 
ciation bei der Organiſation des neuen Vereins gehörig 
berückſichtigen und demſelben, dem Eingeſtändniß eines 
hohen Staatsdieners gemäß: daß „die Beamten mit 
dergleichen zu wenig vertraut fein,“ nicht durch Ab⸗ 
hängigkeit die Hände binden werde. Auch iſt zu er⸗ 
warten, daß man den Arbeitern ſelbſt, in deren In⸗ 
tereſſe der Verein ſich bildet, eine angemeſſene Mitwir⸗ 
kung und Vertretung einräumen werde. Es iſt auch 
leicht der Fall gedenkbar, daß von den Arbeitern ſelbſt 
ſehr zweckmäßige Vorſchlage ſowohl über die Befriedi⸗ 
gung ihrer Familien ⸗, geiſtigen und fenftigen Bedürf⸗ 
niſſe, als über die einträglichſte Verwendung und An⸗ 
legung ihrer geſparten Capitalien ausgehen können, und 
die Ausſicht hierauf darf ihnen nicht abgeſchnitten ſein. 
Warum ſollte nicht durch eine Anzahl Arbeiter, wenn 
ſie mit geſparten und durch Unterſtützung ihnen zuge⸗ 
floſſenen Capitalien zuſammentreten, z. B. ein eigenes 
Etabliſſement gegründet werden können! 


Deutſchland. 


Aus Deutſchland, im November. (D.⸗P.⸗A. -Z.) 
Es ſchleicht ein finſterer Geiſt durch unſer Haus! Der 
Damon des Religionshaders ſchürt an allen Ecken und 
Enden in unſerm Vaterland! Wer die Augen öffnen 
will, kann feine Arbeit ſchauen. Weder die warnende 
Stimme der Geſchichte, die auf die unſeligen Folgen 
des Religionsſtreites in unſerm Vaterlande hinweiſt, 
noch der Anblick des widerlichen, gräuelvollen Drama's, 
das vor unſern Augen in den Schweizerlanden ſich ent⸗ 
wickelt, ſcheint mächtig genug, uns vor den Verſuchun⸗ 
gen des Erzfeindes, der Zwietracht, zu bewahren, bie 
einmal wieder heimiſch geworden, alle ſchönen Hoffnun⸗ 
gen auf eine große und herrliche Erhebung unſers Vater⸗ 
landes für unabſehbare Zeiten vernichten wird. — 
Täuſchen wir uns nicht über die Nähe und Größe der 
Gefahr! Auf beiden Seiten ertönen ſchon Signale, deren 
grelle Töne ſchmerzlich an das Ohr des bekümmerten 
Vaterlandsfreundes klingen und ſein Herz zerſchneiden. 
Von beiden Seiten klagt man an, höhnt, erbittert. Je 
bitterer die Worte fallen, deſto freudiger jauchzt eine 
unverſtändige Menge. Je größer der Beifall, um fo 
größer der unſelige Eifer der Stimmfuͤhrer. Wir müſſen 
uns wehren! fagen die Einen. Wir find die Ange⸗ 
griffenen! ſagen die Andern. Wir ſagen: Wollt Ihr 
wahre Chriſten und wahre Deutſche ſein, ſo liebet und 
duldet Euch! Wenn Ihr aber nicht hören wollt, und 
wir fürchten, ſchon habt Ihr keine Empfänglichkeit mehr 
für die Wahrheit, fo laßt Euch endlich vernehmen, Ihr 
tauſend und tauſend wahre Chriſten und deutſche Pa⸗ 
trioten, die Ihr das fanatiſche Treiben der Hetzer noch 
zu erkennen vermöget und ihm abhold feid; rufet Euch 
einander jeden Tag und jede Stunde zu, daß Ihr noch 
die Mehrzahl, daß Ihr wach ſeid, daß Ihr Proteſtanten 
und Katholiken, aber keine fanatiſchen Parteien in 
Deutschland wollt und rufet fo lange und fo laut, bis 
aud Sefchrei des Fanatismus übertönt wird und Friede 


Staatshaushaltes, ährige Führer unſers gegenwärtigen 
iſt — een Staats; und Finanzminiſter v. Boeckh, 
Spule friiher. Frhr. d. Staate⸗Minitteriums, welche 
worden, und ſeine Sade ag ben bekleidete, ernannt 
Miniſteriums erhielt der z dem des Finanz⸗ 
Migiſterial⸗Direktor Regenauer. n beförderte 
Direktor Eichrodt als Staatsratz NEE Miniſterial⸗ 
Ministeriums des Innern. Diefe Erne Spitze des 
verfaſſungstreuer als tüchtiger und ge g ebenfo 
1 g ſchüftsgewand 

Staatsmänner erregt allgemeine Befriedigun und 5 
Land erblickt auch darin dankbar die Weicheie eines 

jr 840 N 710 Jeisheit eines 
Fürſten, der bei alen feinen Entſchließungen nur des 
Landes wahres Wohl im Auge hat. 

Frankfurt a. M., 2. Nov. (H. N. 3.) Einem 


vormals hochgeſtellten, jedoch ſeit einer Reihe von Jah⸗ 


ren penſionirten Staatsbeamten, dem geh. Staatsrath 


herzoglichen Provinz Oberheſſen zu ihrem Abgeordneten 
für den bevorſtehenden neuen Landtag gewählt, iſt von 
Regierungswegen der zur Annah ne der Wahl verfaſſungs⸗ 
mäßig benöthigte Urlaub verweigert worden. Die 
Wünſche aller Freunde des“ ortſchrittes nicht allein im 


vereinigen ſich dahin, daß auf dem devorſtehenden Land? 
tage in Darmſtadt wenigſtens der Verſuch gemacht werde, Mitte des Juni bis zum Ausgang des Auguſt haben 
die der Regierung nach der Charte zuſtehende Befugniß, die 
freie Entwickelung der ächt conſtitutionellen Lebensthätig⸗ di 
keit willkürlich zu hemmen, durch einen ſelbſtſtändigen! ſtattgehabt, in welchem unſete Truppen, ſtets ſiegend 
Antrag der gefeggebenden Kammern auf gewiſſe Nor⸗ 
men zu beſchränken, die dafür in anderen conſtitutionel⸗ 
len Bundesſtaaten — beiſpielsweiſe im Großherzogthum 
Baden — beſtehen, ohne daß ſonſt irgend ein weſent⸗ 
licher Uebelſtand damit verknüpft wäre. 


Preis des Tabaks zu ermäßigen. — Der Kaiſer hat 
der Finanzbehörde den Auftrag gegeben, auf Mittel zu 
denken, den Ausfall, der durch Aufhebung des Lottoſpiels 
entſtände, anderswie zu decken. a reine e 
diefes Staatshazardſpiels beträgt höchſtens 5 2 ill. — | am 2. November verſammeln. 7 

Intereſſant war unlängſt die Verhandlung der Frage, ſchon ſeine Erklärung m hatt 
ob öſterreichiſche Unterthanen durch den Uebertritt zum ſtrafe dringt. General Shen ’ Base e ge“ 
Islam eo ipso die Staatsbürgerſchaft verlieren ſollen. Andaluſten, welchen Prim — = ei diger . 
Die Frage wurde auf den Antrag eines ſehr freiſinni⸗ nannte, hat die beiden tüchtigften ö ei 8 95 , 
gen Referenten verneint. — Prutz's „Moritz von] Sirvent und Eugen Moreno 8 Beiſtände eno 
Sachſen“ wird von unſern Hoſſchauſpielern bereits ein-] men. — Um 11 uhr Morgen 4 Sa ni 180 wur 


Dicht 
deren 
liche Nachricht ſein, daß Witthauer in ſeiner Wiener Ale Generäle, Ofſiciere und Soldaten, die von 


Zeitſchrift 5 Ä döpg: 5 { g 
Jaup zu Darmſtadt, von einem Wahlbezirke der groß⸗ ft Mbrift in einem eigenen Artieel meldet: „die neuer | Dicht der Begleitung ausgeſchloſſen waren, mußte 


8 1 eat daß der Kranke, zum voll⸗ auf V 
mmenen Bewußtſein zurückgekehrt, ſich ent⸗ Brigadegeneral Leonci - irt 
f Br befinde und 75 15 Stuttgarter Aerzte in ie Hofe 5 rt dür 

h mig für die Hoffnung einer gänz⸗ dem A 1 om 
lichen Herſtellung ausgeſprochen hätten,” | ufruhr auf der Rambla Theil gen 
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Großherzogthum Heſſen, ſondern auch in unferer Saut Nuſſiſches Neich. 


St. Petersburg, 19. Oct. (A. 3.) Von d 


mehrere glänzende Gefechte von Seite unſerer Kaukaſut 
armee gegen die Bergvölker im nördlichen Dagheftal 


eine heldenmüthige Tapferkeit bewieſen haben. Die R 
ſultate dieſes Feldzugs thun dar, daß auswärtige BI 
ter, die das Gegentheil behaupteten, völlig falſche Gr 
rüchte verbreitet haben. Wir erwähnen hier nur 
. 5 — Golowin, die von einer, an 3 

f . : a ann ſtarken Abtheilung der Bergvölker in der Na 
München, 2. Nov. (Weſ.⸗Z.) Die Regierung ſcheint des 28. Juli plötzlich überfallen 9 Die Veſte hal 


ch durch verſchiedene Wahrnehmungen bewogen zu fin⸗ ei . 2 2 
Er a erwähnten polleifien 555 militairi⸗ ene ſchwache Befagung, befehligt vom Ooriſtleutenal 


chen Vorſichtsmaßregeln noch immer fortdauern zu] ſchi — 
lan ja theilweiſe ſogar zu vermehren. So hört man ſchin, ohne den Muth und die Geiſtesgegenwart zu ve 


3. B. daß die Wachtpoſten neuerdings bei Nacht mit] die vi N 5 

ſcarfen Patronen wsrfehen find, und daß in der Cu die vierte Baſtey, in der ſich das Pulverdepot befand, 
raſſierkaſerne allnächtlich eine beträchtliche Mannſchaft 
ſich fertig halten muß, augenblicklich aufzufigen. 


Jantſchin. Der Feind erſtürmte drei Baſteien. Jank 
lieren, zog ſich mit ſeinen wenigen Waffengefährten in 


Hier wartete er den günſtigen Moment zum Aus 
ab, entſchloſſen, zu ſiegen oder zu ſterben. Der Mio 
ment naht, Jantſchin und die Seinigen ſtürzen 
Hamburg, 5. November. (D. A. Z.) Seit acht] dem Bajonnet gleich Verzweifelten auf den ihnen an 


Tagen befindet ſich Hr. v. Rönne, Präſident des] Zahl fo überlegenen Feind, treiben ihn aus der V 
Handelsamts zu Berlin, nebſt dem Aſſeſſor Hegel, dem | und reiben ihn auf der Flucht fat ganz auf. () Fer. 
Sohne des Philoſophen, und zwei Secretairen in Bremen. ner erwähnen wir des Marſches nach Zudachar und den 
Die Bremer Blätter, welche ſonſt jenen Herrn fo oft] Beſetzung dieſes Orts von Seite des Dagheftanfl 

im Munde führten, erwähnen feiner mit keinem Worte. und Samurſchen Detaſchements (am 25. Juli), bi 
wie es hier allgemein heißt, in Folge eines Cenſur⸗ welcher Operation fie immerfort von zahlreichen Geh; 
verbots, wie fie denn auch jeden Artikel hinſichtlich der nern verfolgt und geneckt wurden, fie aber dennoch zum 
Eiſenbahn von Bremen nach Hannover zurückweiſen Rückzug zwangen und ihnen am Ende drei Kanone 
muͤſſen. Man weiß indeß hier beſtimmt, daß Here abnahmen, endlich die Beſetzung des Fleckens Jelis am 
v. Rönne — welcher in Bremen gewaltig fetirt wird | 15. Juli, des Treſſens bei Gilly, in welchem alle unſtt 
— im Auftrage feines Monarchen nach Bremen ge- Krieger durch ausgezeichnete Tapferkeit glorreiche Teo 
gangen iſt, die allgemeinen Handelsintereſſen zu prüfen | phäen errangen. 

und zu überwachen, auch die verſchiedenen Zolldifferenzen 

zu ebnen. 
pflogenen ernſten Unterhandlungen ein für Bremen 
wichtiger, dem allgemeinen Zollvereine nähernder Handels⸗ 
tractat entſtehen; daß dieſer Tractat indeſſen im Ein⸗ einen langen Artikel über die ſchlechte Ausmünzung 
klange mit Hamburgs Intereſſen fein werde, davon ift| franzöſiſchen Geldes. Sie verſichern z. B., daß man 
man hier feſt überzeugt und vertraut ruhig der Einſicht in zwei Beuteln, der jeder 200 Fünffrankenſtücke en 
und Thätigkeit unferer Behörden. Herr v. Rönne wird halte, einen Unterſchied von 40—50 Fr. Silbe 

in dieſen Tagen hier ankommen. 


Es dürfte aus den jetzt in Bremen ge⸗ Frankreich. 


. Paris, 6. Nov. — Die Debats haben heul 


finden könne. Nach der Revue de Paris wird die 
g Hochzeit des Herzogs von Aumale in Neapel am 
Oeſterreich. 25. November gefeiert werden. Der König ſoll dieſen 


Wien, 3. Novbr. (A. Pr. 3.) Die von dem Hof⸗ Tag, welcher fein eigener Hochzeitstag iſt, ausdrücklia 


kammer⸗Präſtdium im Monat Juli in Wirkſamkeit ges | gewünscht haben. Nach der Hochzeit wied das junge 
festen Tarifs = Aenderungen haben ungeachtet des ſehr Paar ſogleich nach Paris kommen. Bald darauf wird 
kurzen Zeitraumes ſich doch dereits als ſehr vortheilhaft] der Herzog von Joinsille mit feiner durch die Folgen 
bewahrt, und zwar in beiden Richtungen, ſowohl rück- der Entbindung gefhwächten Frau nach Braſilien page 
ſichtlich des vermehrten Zollʒ⸗Ertrages, als auch der Ver⸗ da die Aerzte ihr empfohlen haben, den Winter in dem 
beſſerung indufteieller Verhältniſſe (ſ. geſtr. Zeit. unter milderen Klima von Rio Janeiro zuzubringen. — 
Prag.) Dieſes alle Erwartungen weit übertreffende gün⸗ 5 
ſtige Refultat, in Verbindung mit den begründeten Vor⸗ oder im Janr. einberufen were bis zu welcher Zeit der 
ſtellungen, welche der Trieſter Handelsſtand dem Kaiſer niſter der auswärtigen Angelegenheiten ſeine Geſund 
ſowohl als dem Hofkammer = Präfidenten — gegen die 5 i 
bisherigen der Ausbreitung des dortigen Handels ſo nach⸗ germaßen um ihn beſorgt. — Die ſpaniſchen Angel 
theiligen Tarifsbeſchränkungen — übergab, haben bereits 
zu dem Beſchluſſe geführt, nächſtens abermals mehrere, Verlauf. 
bereits früher berathene Tarifs⸗Modificationen in Wirk: 
ſamkeit zu ſetzen. Es werden dadurch theils die Eins 
gangs⸗Gebühren für mehrere bisher hochbeſteuerte Pro⸗ 
dukte ermäßigt, theils auch mehrere bisher prohibirte Ar⸗ 
tikel gegen angemeſſene Zollſätze zur Einfuhr geſtattet 
werden. Unter dieſe letzte Rubrik ſollen insbeſondere 
Wollen⸗ und Baumwollenwaaren, ſowohl von 
gemiſchten als auch ungemiſchten Geſpinnſten, dann im 
einfarbig oder mehrfarbig gedruckten Zuſtande begriffen 
ſein, mit Ausſchluß jedoch 
gewebten Waaren. Schafwollentuch und Druckwaaren 
follen jedoch zur Vermeidung des anfänglich zu ſtarken 
Zudranges durch einige Zeit nicht zum gänzlich freien 
Verkehr, ſondern ſelbſt bei erfolgter Verzollung nur un⸗ 
ter gewiſſen Beſchränkungen in den Handel gebracht wers 
den können. 


Kammern werden erſt in den letzten 14 Tagen des Det 


wiedererlangt zu haben hofft. Seine Freunde find e 


genheiten nehmen, wider Erwarten einen ſehr ruhi 

Am 31. October verwarf die 2 Kar 
mer das Amendement des Herrn Iſturiz in Betreff 
Adreſſe mit einer Mehrheit von 124 gegen 26. 
anderes, noch entſchiedenek ſich ausſprechendes Amend 
ment Poſada's, welches jede Veränderung der Com 
tution für revolutionair und gefährlich erklärte, wurde 
ſogar durch eine Mehrheit von 138 gegen 2 Stim 
verworfen. Der von der Heirath der Königin han“ 
delnde Paragraph hat dagegen ein Amendement erf | 
ten; er lautet nun fo: „Der König und fein unmi | 
barer Nachfolger kann eine Ehe mit keiner Perfon t | 
gehen, welche von den Cortes von der Thronfolge aus“ 
geſchloſſen iſt.“ In letztere Kategorie gehören 
Carlos und feine Kinder. Das Comité hat einen neu 
Paragraphen hinzugefügt, wonach bei Geldbewilligunge 
dieſelde Ordnung, welche in Frankreich und Eng 
herrſcht, beobachtet werden ſoll. In Betreff der Reg 
ſchaft tritt das Comité den Miniſtern entgegen. 
Comité will die franzöſiſchen Beſtimmungen in di 
Hinſicht geltend machen; die Miniſter wollen dagegen 
die Regentſchaft auf Vater oder Mutter oder auf 
nächſten Verwandten des Minorennen übertragen wiſſen 
— Das Kriegsgericht über General Prim ſollte nd 


der bloß aus Kammwolle 


(D. A. 3.) Die Hofkammer hat beſchloſſen, den 
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Bier. den die zu Barcelona ve i vi 

g N rhafteten vier Verſchwoten 
Für Diejenigen, denen das unglückliche Schickſal des auf a des General⸗Capitains von Catalenien 
ers Lenau (v. Nimptſch) am Herzen liegt (und | ber 1555 des Teinitarler⸗ Klosters erſchoſſen. Pig 
es gewiß nicht Wenige giebt) wird es eine erſreu⸗ aus jedem Corps der Garniſon bildeten die Escorke. 
in 


en und zwar am 3. Nov. in Wien eingegangenen Nach- ihren Caſernen verbleiben. An demſelben Tage 


eranlaſſung einer außerordentlichen Depeſche 7 


und 


— 


Be 


Während des Tages war die Stadt ganz ruhig. 


1 


in Brief aus Conftantine meldet Folgendes aus dem 


Setif: „einige Stämme hatten einem andern Stamme 


900 Schafe geraubt. Capitain Robert, welcher unge⸗ 
fähr 400—500 Franzoſen in dieſem Diſtrict befehligt, 
verhaftete die Scheichs der räuberiſchen Stämme und 


erklärte, er werde ſie nicht eher wieder freigeb 


en, als bis 


die geraubten Schafe an ihre Eigner zurückgegeben ſeien. 
Da die Stämme ſich vor neuen Verhaftungen fürchte⸗ 
ten, ſo flohen ſie hierauf, indem ſie ihre Zelte und ihr 
ganzes Lager zurückließen; andere Stämme kamen ſogleich 


und bemächtigten ſich alles Zurückgelaſſenen, 


unter an⸗ 


derem auch einer Beute von 18,000 Kameelen und 
200,000 Schafen. — Der Constitutionnel enthält 
einen Brief aus Konſtantinopel, worin große Beſorgniſſe 
wegen der Geſundheit des Sultans ausgeſprochen wer⸗ 


den. Sein Bruder Abd⸗ul⸗Aſis, der präſumpt 


ive Thron⸗ 


folger, ift 1828 geboren und beſitzt bei einem robuſten 


Körper auch eine geſunde Seele, die freilich 


nicht von 


Eigenſinn, Hartnäckigkeit und auffahrendem Weſen 


frei iſt. 


S pan i e n. 
Madrid, 30. October. — General Prim 


iſt geſtern 


unter ſtarker Eskorte nach dem Thurme der ehemaligen 
Garde⸗Caſerne gebracht worden, die gegen ihn eingelei⸗ 


tete Inſtruktion geht raſch, fein Vertheidiger 
ral Schelly. (ſ. unt. Paris.) 

% In Barcelona wurde am 29ften Abends 
der belebteſten Stadtviertel plötzlich ein Kan 


iſt Gene⸗ 


in einem 
onenſchlag 


losgebrannt, ſogleich bildeten ſich in allen Straßen Zur 


ſammenrottung, die immer drohender wurden 
die endlich das Militair einſchreiten mußte. 


Perſonen wurden verwundet und zahlreiche Verhaftungen 


vorgenommen. 


Nach einer Madrider Correſpondenz im National 


herrſcht Schrecken in der Cortesverſammlung; 
ſtörung der Conſtitution wird mit enormer 


durchgehen; die wenigen, bis jetzt noch ſtandhaften, Op⸗ 
poſitionsglieder erhalten täglich anonyme Drohbriefe; 


inzwiſchen ſcheint gewiß, daß Martinez de 


ſobald das Reform- Projekt Geſetz geworden, feinen 
Platz im Cabinet an Zea Bermudez abtreten und 


als Botſchafter nach Paris zurückkehren wi 


„aufgeklärte Despotismus“ ſoll nochmals ſein Heil 


verſuchen. i 
ba In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirt 
dei der Erörterung der Adreſſe erklärten die 


der auswärtigen Angelegenheiten und der Marine, daß 
von der engliſchen Regierung wegen der Sache des 
Schiffes „el Rays“ Genugthuung gefordert worden ſei, 
und daß der Repräſentant Englands in Spanien die 
Verſicherung gegeben habe, daß die geforderte Genug⸗ 


thuung werde bewilligt werden. 


Großbritannien. 


London, 6. Novbr. (B. H.) In unſerer Preſſe 
herrſcht die von dem Pariſer National aufgeſtellte An⸗ 
ſicht vor, daß, wenn auch wohl nicht die neueſten Vor⸗ 
gänge in Barcelona, doch der angeblich beabſichtigte 
Mordanfall auf Narvaez eine von dieſem ſelbſt angeord⸗ 
nete Machination iſt, um die immer mehr ſich kundge⸗ 
bende Oppoſition gegen die ſogenannten Verfaſſungsre⸗ 
formen zu erſticken, eben ſo wie früher zu ähnlichem 

wecke Madoz, Cortina und Andere eine langwierige, 


noch dis auf dieſen Tag nicht gerechtfertigte 


und gegen 
Mehrere 


die Zer⸗ 
Majorität 


la Roſa, 


rd. Der 


enkammer 
Miniſter 


Haft auf 


efehl des Narvaez zu erdulden hatten. Was die ge⸗ 
ſtrigen Abendblätter, der Globe und ſelbſt der Standard 


mit Unwillen als ihre Meinung ausſprachen, das äußert 


mit noch größerer Entſchiedenheit heute das Morning 


ronicle, daß an feine Denunciation der vo 


n Narvaez 


egen Efpartero und die Progteſſſten ausgeftreueten Ber: 
aumdungen einen heftigen Angriff auf das Jour. des 


. Ebats knüpft, welches bekanntlich die Beh 


es Narvae i 
Chronicle 8 unbeſtreitbar anerkannt h 


trinaire Pariſer B 
es auf gleiche Lin 
chesne Marats 


auptungen 
at. Das 


digt deshalb in feinem Eifer das doc⸗ 
latt eines „moraliſchen Mordes“, ſtellt 
ie mit dem berüchtigten Pere Du- 


f bezeichnet es als einen „Candida⸗ 
ten zu dem erledigten et 
curators der Guillotine. mie Heberts als General > Pro 


O'Connell hat noch ; ? ; 
gung des Föderalismus 2 Amer nicht feine 
griffe des Hrn. Duffy gerechtſe 
Repealverſammlung wurde inde 


Bevorzu⸗ 


der Repeal gegen die An⸗ 
tigt. In der vorletzten 


B ei { ihm 
verleſen, welches allenfalls als dae eee 
gung angeſehen werden kann. ee 


Auszüge aus einem orangiſtiſchen e in 
welches ſich für eine Vereinigung der 4 dem 


demſelben 
Warder, 


e 2 * 1 
land ohne Rückſicht auf Glaubensunte Parteien in Ir 


und deutet wiederholend an, daß die Achied 


ausſpricht, 


Fahne des Föderalismus das geeignetſte anpflanzung der 


ſem Einigungsſtreben der Proteſtanten en 


Id 4 tge 
„In der walliſiſchen Grafſchaft Carat et. 
Sordadern entdeckt worden; das Gruben En reiche 


Tonne 60 bis 200 Unzen Gold enthalten. 


Die Metropolitan⸗Proteſtant⸗Aſſociation, ein 


eitenſtück zu dem iriſchen Orangiſtenbunde, 
geſtern Abend in Exeter⸗Hall, als am Jah 


würdiges 
hielt vor⸗ 
restag der 


indeß der belgiſche Repräſentant auf die ihm gegebene 


Die Gleichſtellung der belgiſchen Schiffe mit 
denen 5 in Betreff der Flußſchifffahrt, 
findet auch auf die Rhein⸗Octroi ihre Anwendung. 
Art. 16. Die belgiſchen Unterthanen werden 
in Bezug auf ihren Handelsverkehr in der freien Stadt 
Frankfurt nicht günſtiger behandelt als die Unterthanen 
dos Zollvereins. Art. 17. Der unter Lit. A. dieſes 
Artikels auf % Silbergr. feftgeftellte Tranſitzoll für 
den Land⸗ Transport findet auf die Rhein⸗Octroi keine 
Anwendung. Art. 20. Die Herabſetzung des Aus⸗ 
fuhrzolles für die nach Belgien, ausgeführte Wolle 
der Zollvereinsſtaaten gilt nur in Betreff der zur Con⸗ 
ſumtion in Belgien ſelbſt beſtimmten Wolle. Die Wie⸗ 
derausfuhr dieſes Artikels aus Belgien ſoll entweder durch 
die directe Maßregel der belgiſchen Regierung oder da⸗ 
durch verhindert werden, daß der Zollverein die Herab⸗ 
ſetzung des Ausfuhrzolles auf ein beſtimmtes Quantum 
dieſes Artikels beſchränkt, welches erfahrungsmäßig und 
nach Uebereinkunft zwiſchen beiden Regierungen als dem 
Bedürfniſſe der belgiſchen Fabriken genügend erkannt 
wird. Art. 24. Die in dieſem Artikel erwähnten 
Nürnberger Waaren werden in dem Protocolle 
näher ſpecificirt. 


Gemeinde: Verwaltung hat, um der Regierung einen 
Beweis von der hier herrſchenden Ruhe zu geben, am 
4. November die Vorſtellung des „Tartuffe“ geſtattet. 
Die Menge drängte ſich im Parterre, im Parquet und 
im Amphitheater. Den Hauptſtellen des „Tartuffe“ 
wurde warmer Beifall gezollt. Beim Fallen des Vor⸗ 


kum wiederholt. Nach der Vorſtellung zogen ſich die 
Zuſchauer friedlich zurück. 


bereits entſchieden hervor. Außer der Stadt haben auch 
Kriens, Udligenſchweil und Adligenſchweil, ſelbſt Ebikon 
Vetogemeinden verlangt, wo die Mehrheit jder Bürger 
gegen die Berufung der Jeſuiten ſich ausſprechen wird. 
Die Geiſtlichkeit nimmt einem bedeutenden Theile nach 


laßte den Schultheiß Siegwart⸗Müller, am Nachmittag 
des Allerheiligenfeſtes den kl. Rath zu verſammeln. 
Hier wurde beſchloſſen, die Gemeindebehörden zu ver⸗ 
pflichten, alle Bittſchriften, welche den gr. Rath der 
Verkaſſungsverletzung beſchuldigen, als ungeziemend bei 


dergleichen Petitionen aufzufpüren und zu confisciren. 


der Bürgerſtand kürzlich einen j 

nzli wal Ko jungen Adligen zu 
nen Kanzliſten gewählt hat, was der e e 
dieſer Verſammlung zugerechnet wird. 
1 Gebrauch des W ch erung Bedenklichkeiten ge⸗ 

aſchi f 

und den Behörden befohlen, at N 
Den 3 Grund wird angegeben, daß das 
Maſchinmpapier nicht dazu geeignet fi, längere Zeit i 
unverdordenem Zuſtande aufbewahrt zu Na e Zeit in 
feſſor Thaulow und ein Apotheker hatten gr Felt 
abgegeben, welche dieſes beftätigte, ärung 


berüchtigten Pulververſchwörung ihren Jahrestag. An 
pen Aeußerungen von hochkirchlichem Exklu⸗ 
ſwismus war da kein Mangel und Sir Peel wurde 
mit Schmähungen und Angriffen auf ſeine iriſche Politik 
freigebig bed acht, indem man ihm verdenkt, daß er mit 
gerechter Würdigung der Verhältniſſe die Bedürfniſſe 
der kotholiſchen Bevölkerung Irlands ins Auge zu faſſen 
und zu befriedigen ſuchte. — In dem Börſenbericht 
wird auf einen Betrug aufmerkſam gemacht, dei dem 
bedeutende Firmen betheiligt fein ſollen, indem 600 bis 
700,000 Pfd. 3 pCt., welche hätten wernichtet werden 
ſollen, wieder von Madrid aus an die Börſe gebracht 
worden ſein ſollen. f 


Osmaniſches Reich. 


Man lieſt in der Trieſtiner Zeitung: In Betreff des 
Zuſtandes von Albanien erhalten wir nachſtehende Nach⸗ 
richten aus Scutari vom 19. October: In dem Pa⸗ 
ſchalik von Mattia ſind auf Befehl des Seraskier⸗ 
Paſchas die Pulvermühlen zerſtört worden. Priſerend 
hat ein Bataillon Conſcribirte geliefert, im Bezirke von 
Zamia dagegen find die Conſcriptions-Beamten um: 
gebracht worden. Haimdim Paſcha hat mit 8000 Mann 
ein aus 10,000 Rebellen aus der Dibra beſtehendes 
Corps aus einandergeſprengt. Zu Tiranna, Elbaſſan 
und Garaja find die Waffen weggenommen worden, fo 
daß in Ober⸗Albanien nur die Einwohner von Scutari, 
und dieſe auch mit der Verpflichtung, fie bei Webers 
ſchreitung der Grenzen jenes Paſchaliks abzulegen, haben. 
Leider iſt dieß noch keine vollſtändige Maßregel, da, der 
Meinung Vieler nach, ſaͤmmtliche Waffen gegen eine 
Entſchädigung einzuziehen waren. N 


Belgien. 


Brüffel, 5. Novbr. — Unfere Blätter theilen jetzt 
das Protocoll mit, welches bei der am 19ten v. M. 
ſtattgehabten Auswechſelung der Ratificationen des zwi⸗ 
ſchen Belgien und dem Zollvereine abgeſchloſſenen Trac⸗ 
tates aufgenommen worden iſt. Man erſieht daraus, 
daß damals die Ratification des Tractates noch nicht 
von allen Zollvereinsſtaaten beſchafft worden war, daß 


Verſicherung, es ſei die, Ratification bereits von Allen 
feſtbeſchloſſen und vollkommen ſicher, keinen Anſtand ge⸗ 
nommen hat, die belgiſche Ratification gegen diejenigen 
der deutſchen Staaten, welche ſich in den Händen des 
Baron von Arnim befanden, auszuwechſeln. Außerdem 
ſtellt das Auswechſelungs⸗ Protocol die Interpretation 
von 5 Artikeln des Vertrages, welche Zweideutigkeiten 
enthalten könnten, in folgender Weiſe feſt: Art. 12. 


Miscellen. 2 


Berlin. Nach dem Vorgange eines früher heraus⸗ 
gegebenen Muſterbuches deutſcher Aufſätze für Knaben, 
hat nun der Herausgeber, Dr. H. Kletke lein Schle⸗ 
ſier), auch ein ähnliches für Mädchen zuſammengeſtellt 
und dies zum Gebrauche der oberen Klaſſen höherer 
Töchterſchulen, beſtimmt. Das Verdienſtliche eines 
ſolchen Unternehmens wird Jeder einſehen, der es weiß, 
wie große Schwierigkeiten es hat, Bücher zur Lectüre 
für junge Frauenzimmer zu wählen, die nicht allein zur 
Unterhaltung, ſondern auch zur Belehrung beſtimmt 
ſein ſollen, ohne doch deswegen das Lernen der Jugend 
unangenehm und läſtig zu machen. Wir finden in der 
vorliegenden Sammlung eine Auswahl aus dem Beſten, 
was die Schriſtſteller unſerer Nation ſowohl ausdrück⸗ 
lich zu pädagogiſchen Zwecken beftimmt. z. B. aus Jar 
cobs, der Grimm's, Krummacher's, Schwarz's, 
Claudius u. A. Schriften, ſondern auch aus den 
Schriften der Naturforſcher, wie Leop. v. Buch 
Schubert u. ſ. w., der Hiſtoriker, wie Fr. v. Raus 
mer, Fr. Wilken, Heeren, Ranke, der Philos 
ſophen, Dichter und Aeſthetiker Abbt, Schleier⸗ 
macher, Ancillon, Schiller und Göthe, Wm. 

v. Humboldt, Carol. v. Wolzogen, v. Quandt 
u. ſ. w. — Zum näheren Verſtändniß der einzel⸗ 
nen Abſchnitte ſind erklärende Anmerkungen hinzu⸗ 
gefügt und am Ende biographiſche Andeutungen über 
das Vaterland, das Geburts⸗ und, bei den Verſtorbe⸗ 
nen, das Sterbe⸗ Jahr der Schriftſteller gegeben, aus 
deten Schriften Bruchſtücke mitgetheilt ſind. Zu den 
Aufgaben ſind zugleich Materialien nachgewieſen. So⸗ 
wohl Plan als Ausführung empfehlen dies Buch, das 
Vielen, nicht allein als Materialien⸗Sammlung für den 
Töchter = Unterricht, ſondern auch als Hinweis auf das 
Vorhandenſein zu dieſem Unterrichte brauchbarer Werke 
ſehr willkommen ſein wird. (Sp. 3.) 8 

Elberfeld, 7. Novbr. — So 
aus glaußhaftte Qurle, daß die Mad. ef, wil 
40 Kinder mit ſich herumführte, um ſie zum Tanzen 
und andern Poſſen abzurichten, und dieſe Künſte für 
Geld ſehen ließ, von dem Magiſtrat in Amſterdam ab: 
gewieſen worden ſei, indem man daſelbſt nicht zugeben 
wollte, daß Kinder dazu gemißbraucht würden, die Roll 
der Affen und Hunde zu übernehmen. 8 15 

Frankfurt, 7. Nov. (Fr. 
bezüglich der Exceſſe, welche bei der 
Göthe⸗Monumentes Abends auf 


1 ſremden Handwerksburſchen verübt worden ſind, 
17 10 e Urtheil des Polizeigerichts erledigt. 
: echafteten find einige entlaffen, die andern 
aber zu fernerer Geſängnißſtrafe, wovon die größte acht 
Wochen beträgt, verurtheilt worden. Einigen, von wel⸗ 
chen begangene Unanſtändigkeiten gegen Frauenzimmer 
vorliegen, iſt noch außerdem angemeſſe körperliche Züͤch⸗ 
tigung zuerkannt. Gegen noch Andere, die ebenfalls 
der Theilnahme an dem Unfuge verdächtig ſind, konnte 
wegen unzureichendem Beweiſe Nichts verfügt werden. 


Frankfurt a. M. Nach Brieſen aus Battenberg 
vom 3. Novbr, liegt dort ſeit dem 1. Novbr. 1 Fuß 
hoch Schnee. { 


Jena, 3. November. — Am verfloffenen Don⸗ 
nerſtage ift der bekannte Reiſende Profeffor Dr. Karl 
Koch von feiner Reiſe nach dem Kankaſus wohlbehal⸗ 
ten hierher zurückgekehrt. Er wied, wie es heißt, feine 
Profeſſur aufgeben, und in preußiſchen Staatodienſt treten, 


Im Industriel de Vervier lieſt man: Unſere 


hanges verlangte man das Lied: „les Mission» 
naires“ von Beranger. Ein Schauſpieler fang die 
Strophen und der Schluß vers ward durch das Publi⸗ 


Sch wei z. 


Luzern, 5. November. — Die Vetobewegung tritt 


entſchieden Partei gegen die Berufung. — Die Bitt⸗ 
ſchrift, welche in der Stadt Luzern zirkulirte, bezeichnet 
das Dekret vom 24. October als eine Verletzung der 
Verfaſſung. Die Kunde von ihrer Zirkulation veran⸗ Bl.) Die Unterſuchung, 
Enthüllungsfeierlichkeit des 
dem großen Hirſchgraben von 


Seite zu legen; die Landjäger haben Auftrag erhalten, 


Wallis. Dem Erzähler wird aus Wallis geſchrie⸗ 
ben: Ganz ſicher wird die Annahme der neuen Ver⸗ 
faſſung nur mit ſchwacher Mehrheit und mittelſt 
unrichtiger Verbalprozeſſe erfolgen, Man hat in den 
Klöstern ſchon auf die Geſundheit der neuen Charte 
getrunken. 


Schwede n. 


Stockholm, 1. Novbr. — Die Regierung hat 
vorläufige Verfügungen angeordnet, die ſich auf einzu⸗ 
führende größere Erſparungen in Bekleidung der Armee⸗ 
Mannſchaft beziehen. Es macht einiges Auffehen, daß 


—— 
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Paris, 5. November, Zu Vorgeſtern 
ein tragikotmiſcher Vorfall in den Batignolles dei Patis. 
Eine Heerde Ochſen, die von dort nach den Schlacht“ 
häuſern getrieben murde, nahm einen falſchen Weg, in 
eine Straße, die faſt ganz von hübſchen Landhäuſern 
mit Gärten an der Strafe, Balkons, Lauben u. f. w. 
gebildet wird. Die Hunde ſollten die Heerde zurücktrei⸗ 
treiben, und dies geſchah auch, doch, während die vot⸗ 
derſten Thiere umkehrten, drängten die hinteren in der 
falſchen Richtung nach. Dadurch entſtand eine Stopfung 
und ein ſolches Gedränge, daß die Thiere ſcheu wur⸗ 
den, nach allen Seiten in die Gärten einbrachen, die 
Zäune, Gitter, Lauben, Balkons, ſogar Steinpilaſter 
umſtürzten oder umrannten, genug eine ſchreckliche Ver⸗ 
wüſtung antichteten. Zum Glück kam kein Menſch 
dabei zu Schaden, doch die hübſche Gartenſtraße ſieht 
aus als hätte ein Erdbeben ſie verwüſtet. 

Geſtern Abend war in dem Schloßtheater von St. 
Cloud Vorſtellung durch die Künſtler der komiſchen 
Oper; es wurde Aubers Maurer und Schloſſer gege⸗ 
ben. Hr. Setibe hatte mehrere neue Nummern gedich⸗ 
tet, zu denen Auber die Muſik ſchrieb. In einem die⸗ 


fer Couplets wurde der König der erſte Maurer feiner | 9 


Zeit genannt und der unter feiner Regierung ausge⸗ 
führten großen architectoniſchen Werke gedacht. Ein 
anderes Couplet empfahl Joinville als einen vorzüg⸗ 
lichen Einreißer (demolisseur expeditif), weil er 
Mogador fo ſchnell demolirt habe. Der König lachte 
ſehr viel und war bei vorzüglich guter Laune, im 
Zwiſchenacte kam er auf die Bühne, um ſich bei den 
Künſtlern perſönlich zu bedanken und ſie über ihre ge⸗ 
lungenen Leiſtungen zu bekomplimentiren. f 
Das Mémorial de Rouen erzählt folgende faſt un⸗ 
glaubliche Geſchichte. Ein Landmann aus Louviers be⸗ 
fand ſich mit ſeinem 12jährigen Sohn auf dem Felde; 
der Knabe wat ungehorſanm, und der Vater watf im 
Zorn einen Stein nach ihm, der fo unglücklich traf, 
daß das Kind auf der Stelle todt niedetſtürzte. Voll 
Jammer und Gewiſſensbiſſen lief der unglückliche Vatet 
nach Haus, zu feinet Frau, die, wüchſas außer ſich 
vor Schmerz, einen Säugling, den fit an der Bru 

hatte, eilig in die Wiege legte, und mit dem Mann 


ereignete ſich 


nach dem Felde herauslief. Leider fanden fie den Sohn] den Namen „Höllen⸗Inſel“ erhalten, als Anſpielung 


völlig todt. Beide 
namenloſem Jammer nach Hauſe. Doch als ſie in 
ihre Hütte traten, bot ſich ihnen ein neuer, ſchrecklicher 
Anbti dar. Ein Schwein war durch die in der Eil 
offen gelaſſene Thür gedrungen, hatte die Wiege umge⸗ 
worfen, und den Säugling zum größten Theil verſchlun⸗ 
gen. Die ſo ſchwer geſchlagene Mutter ſiel betäubt 
zu Boden; als ſie aus ihrer Ohnmacht erwachte, fiel 
ihr erſter Blick auf ihren Mann — der ſich in ſeiner 
Verzweiflung erhängt hatte! 


(Die Höllen-Inſel.) Die Straf⸗Colonien Eng: 
land's gehören zu den weiſeſten Einrichtungen dieſes 
Landes. Man hat die verſtockteſten Verbrecher, fern 
von dem Schauplatze ihrer Miſſethaten weggeführt, ſich 
beſſern und brave Menſchen werden ſehen. Was Die⸗ 
jenigen betrifft, auf deren Geiſt nichts mehr einwirken 
konnte, fo find fie, nach Verbrechen und in Categorien 
eingetheilt, von den Uebrigen entfernt, wie böſe Weſen, 
vor denen man ſich bewahren muß. Unter den zur 
Erlangung dieſes Reſultates angewandten Maaßregeln 
iebt es eine ziemlich ſeltſame, welche ſeit Kurzem zur 
Ausführung gebracht worden iſt. Außer den Nieder⸗ 
laſſungen von Neu⸗Süd⸗Wales und Van⸗Diemens⸗Land 
in Neu⸗Holland hat England mitten in Auſtraljen unter 
dem Namen Straf⸗Stationen, Straf⸗Colonieen von 
minderer Bedeutung angelegt, beſtimmt, die rückfälligen 
und unvetbeſſerlichen Verbrecher, deren Trennung von 
ihren weniger verderbten Gefährten durch die Behörden 
qls unerläßlich nothwendig erkannt wurde, aufzunehmen. 
Dieſe Stationen find in der Nähe der Häfen Stephens, 
Macquarie, Weſtern, Raffles und König Georg gele: 
gen und haben deteits eine günſtige Wirkung hervorge⸗ 
bracht. Einige Verdammte, bis dahin als unvetbeſſer⸗ 
lich berüchtigt, find dort zum Guten zurückgekehrt, an⸗ 


dete ſind indeß dort nut noch bösartiger und verſtockter 


geworden. Man hat demnach geglaubt, dieſe Letzteren 
wieder von den Andern trennen zu müſſen und ſie da⸗ 
her, 600 an der Zahl, nach einer wüſten Gegend, 
age den Norfolk⸗ und Philipps⸗Inſeln und der 

oreton Bay gelegen, abgeführt. Dieſe Wüſtenei hat 


Aeltern trugen jetzt das Kind unter auf die teufliſche Bosheit ihrer neuen Bewohner, die 


mit Recht als die allergrößten Böſewichter Großbritan⸗ 
niens betrachtet werden. Faſt Alle ſind mit den gräß⸗ 
lichſten Verbrechen befleckt und verdanken es nur der 
Nachſicht der Jury oder zufälligen Umſtänden, daß fie 
nicht die Todesstrafe erleiden mußten. Unter dieſen 
Elenden zahlt man zwei Vatermörder; Einen der drei⸗ 
mal verheirathet war und feine drei Frauen ermordete; 
einen Andern der Diener bei einem Deſtillateur war 
und ſeinen Herrn in angezündetem Alkohol verbrennen 
ließ; und endlich Einen, der, von Elend und Rohheit 
getrieben, fein eigenes Kind ſchlachtete und ver⸗ 
zehrte. Dieſe gräßlichen Weſen haben mit dem Men⸗ 
ſchen nur noch die Geſtalt gemein und werden auch 
gleich wilden Thieren behandelt. Für ſie giebt es kein 
Geſetz mehr und, um ihre Vergehen zu beſtrafen, nimmt 
man nur zur rohen Gewalt ſeine Zuflucht. Sie wer⸗ 
den beſtändig von Soldaten ſcharf bewacht, die jeden 
Augenblick bereit ſind, die Befehle einer ſummariſchen 
Juſtiz zu vollſtrecken. Sehr häufig fallen zwiſchen den 
Verbrechern blutige Raufereien vor, in denen ſie eine 
unerhörte Grauſamkeit entfalten. Bleibt bei dieſen 
Händeln Einer oder der Andere todt auf dem Platze, 
fo wird der als Mörder Erkannte augenblicklich erſchoſ⸗ 
ſen. Die Höllen⸗Inſel hat, ſeit ihrem zweijährigen Be⸗ 
ſtehen, in den engliſchen Straf⸗Colonien einen ſolchen 
Ruf erlangt, daß die Verurtheilen den Aufenthalt auf 
der Inſel als die ſchrecklichſte aller Strafen betrachten, 
und man wird leicht den Grund ihres Widerwillens 
und Abſcheues begreifen, wenn man bedenkt, daß die 
Bewohner der Höllen⸗Inſel der ſcheußlichſte Auswurf 
der letzten Claſſe aller Verbrecher des Landes find, unter 
denen dieſelben nach dreimaliger Sichtung von den Be⸗ 
hörden ausgewählt wurden. 

Man meldet, daß die berühmteſten Tonſetzer unſerer 
Zeit, wie Meyerbeer, Mendelsſohn, Liszt, Moſcheles, 
Benedict ꝛc. ſich verſtändiget haben, zum Vortheile der 
zur Errichtung eines Denkmals für Weber auf einem 
öffentlichen Platze zu Dresden eröffneten Subſeription 
eine Reihe großer Concerte zu Paris, London und Ber 
lin zu geben. 
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5 Tagesgeſchichte. 

Breslau, 13. Nov. — Das hieſige Amtsblatt 
enthält, folgende Bekanntmachung der königl. Regierung: 
„Die Verbreitung der Rinderpeſt in dem angrenzenden 
Theile von Oeſterreichiſch-Schleſien und Böhmen ſetzt 
uns in die Nothwendigkeit, unſere Verordnung vom 


25ſten v. Mts. auch über die mit dem jenſeitigen Ge⸗ 
biete von Oeſterreichiſch⸗Schleſien grenzende Kreiſe Walz: 


denburg, Glatz und Frankenstein auszudehnen.“ 

Der Erb⸗ und Gerichtsſchuilz Ignatz Radler zu 
Pfaffendorf, Kreis Striegau, hat der dortigen kathol. 
Schulgemeinde zum Behufe der Erbauung eines neuen 
Schulhauſes einen Gattenfleck von 45 Quadrat⸗Nuthen 
geſchenkt, und die Gemeinde hat den Neubau mit einem 
. von 640 Rthlr. 1 Sgr. ausführen 
aſſen 


ſonen empfangen m is den Händen der betrogenen Per⸗ 
des wahren Eigener end. die der ane ohne Zuthun 
endlichen Beſitz d “uf heimlichen Wegen ſich den 
Unterſchied badge een ſuchen. Dieſer 


ganz verſchiedenes Der seiten natürlich auch ein 
wünſchten Zweckes, u BSR 8 dei „ 19%: 
weltem mannigfaltigete, feinere un 5 YA 8 bei 
griffe, als das des Diebes in fie, erliftigere Kunſt⸗ 


auch viel schwieriger, das Publikum, Du, Io it es 
ſchung es abgeſchen ift, im Allgemeinen le alen Lu- 
terftügen, die gewöhnlich ſchon Kg do der at denn 
cher Ueberlegung geſponnenen und aſt immer W 

webe von Aeglift und ies 


ciellen Falle angepaßten 
heit zu durchſchauen hinter denen die in 
Gattung von Verbrechern unter 
Scheine von Einfachheit und Gutmüthigkeit ihr Ziel in 


der Regel viel eher erreicht, als es derjenige, der als 
Opfer der zur Zeit gerade geſpielten Rolle fallen ſoll, 
auch nur ahnet. Nur durch die Aufzählung von ein⸗ 
zelnen ſich ereignenden Fällen wird es möglich ſein, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand zu ver⸗ 


mehren und zu ſchärfen, und ſomit das Gelingen man⸗ 
ches verbrecheriſchen Planes der Art im Voraus zu ver⸗ 
iteln. Aus dieſem Geſichtspunkte iſt daher auch die 


S chle ſiſ cher 


Provinz vorgeſtellt, welcher fich geneigt zeigte, 


Man einigte ſich demzufolge ſofort vor 


" dir Erreichung des ge⸗ 


Mittheilung des nachſtehenden Falles zu betrachten. 
Seit ungefähr 14 Tagen hatte ein von auswärts 
hier angezogener privatiſitender Bräuer das Gerücht vers 
breitet, er habe ſeinen Kretſcham verkauft, das dafür 
De Geld noch unberührt liegen und daher die Ab⸗ 
cht es auf irgend eine Weiſe gegen zuverläßige und 
ſichere Gewährleiſtung unterzubringen. Dies erfuhr auch 
tin hieſiger Bürger und Hauseigenthümer und da der⸗ 
Be zur Ausführung eines Geſchäftes zufällig eines 

arlehns von eirca 400 Rtl. bedurfte, ſo machte er 
die Bekanntſchaft jenes angeblichen Kapitaliſten und lei⸗ 
tete mit ihm das Erforderliche wegen der Erlangung 
des gewünſchten Darlehns auch auf die günſtigſte Weiſe 
wirklich ein. Nachdem er mit dem Empfange des Gel⸗ 
des jedoch einige Zeit hingehalten worden war, wurde 


ihm daſſelbe von jenem aus eigenen Mitteln zwar ver 


aus der 
ein ihm 
gehöriges und angeblich bei der Bank hieſelbſt deponir⸗ 
tes Capital von 500 Rtl. ſeinen Händen anzuvertrauen. 
einem Schieds⸗ 
richter über die geſtellten Bedingungen, gab und über: 
nahm das ausgefertigte Schuldinſtrument und verſprach 
dagegen die baldige Erhebung und Zahlung der ver⸗ 
ſchriebenen Summe. Als die letztere hierauf aber un⸗ 
gebührlich lange nicht erfolgte, erwachten endlich doch 
Zweifel in dem Ausſteller des Schuldſcheins über die 


weigert, ihm aber dagegen ein anderer Mann 


viel geprieſene Redlichkeit der Empfänger deſſelben und 


als derſelbe ſodann den Rath und Beiſtand eines Polizei⸗ 

mten für ſich in Anſpruch nahm, dieſer aber nähere 
Erkundigungen über den Charakter der letzteren einzog, 
fo fand es ſich denn, daß er wirklich gewandten und 
ſchon beſtraften Betrügern in die Hände gefallen ſei, 
welche den von ihm empfangenen Schuldſchein auf der 
Stelle für einen geringeren Betrag an einen hieſigen, 
Senſal verkauft und die Kaufſumme zum Theil auch 
ſchon an ſich gezogen und in ihrem eigenen Nutzen ver⸗ 
wendet hatten, ſo daß, als man hierauf zu der Ver⸗ 
haftung des Einen von ihnen ſchritt, derſelbe nur noch 


in dem Beſitze einer ganz kleinen baaren Summe ‚ge: 
. % | funden wurde. 

de ſtehende 
dem gleißneriſchen 


Beeslau, 12. November. — Der heutige Waſſer⸗ 

1 Bee Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 
das Wand am Unter⸗Pegel 7 Fuß 7 Zoll mithin iſt 
er ſeit dem 11ten d. M. am erſteren um 

d am letzteren um 1 Fuß 5 Zoll wieder ger 


4 3 a en 
Bug, 4, ee Paß, Bude bei der großen 
N sarah, — Heute, oder vielmehr fhon 
5 „ den Glauben an die Heiligen aufgege⸗ 
en. Ich wollte vor ein paar Wochen üder das Ge⸗ 


birge, nämlich das Schmiedeberg⸗Landeshuter gehen, ver⸗ 
ſchob es aber bis zum Zten d. M., weil ich glaubte, 
die ſchönen Tage, welche gewöhnlich nach Allerheili⸗ 
gen folgen, würden mir günſtig fein. Aber in meinem 
Leben habe ich mich noch nicht ſo verrechnet als bei 
dieſer Reiſe. Hier ſitze ich nun in der Bude dei der 
allen Gebirgsreifenden wohl bekannten „großen Buche“ 
auf dem Schmiedeberger Paß und warte, bis die ein⸗ 
zelnen Fragmente meines Fuhrwerks werden angekom⸗ 
men fein. Die Straße iſt von etwa 5 Minuten. auf 
wärts von hier über das Gebirge bis beinah zum Vor⸗ 
ſpann⸗Wirthshauſe in Hohenwaldau ſpiegelglatt. Die 
Pferde, welche noch ihre Sommerſchuhe anhaben, kön⸗ 
nen nicht fort; alle Reiſende müſſen den Wagen ver⸗ 
laſſen und können kaum zu Fuß ohne Gefahr über die 
Glätte ſchreiten. Die Pferde ſtürzen einmal über das 
andere; etwa Y, Stunde unter der Kammhöhe dies⸗ 
wärts ſteht ein Wagen mit 4 Pferden ſchon ein paar 
Stunden, ohne von der Stelle zu können; und noch 
wird er lange dort ausharren mögen, ehe mehr Pferde 
aus Hohenwalde angelangt ſein werden, um ihn hinüber 
zu bringen. Andere Kutſcher ſpannen die Pferde aus 
und führen fie herab, wo in milderer Temperatur das 
Eis aufhört und die friſche Steinbeſchüttung anfängt; 
der Wagen wird dann von vereinten Menſchenkräften 
nachgezogen, eine Methode, die allerdings nur bergab 
anzuwenden iſt. Geſtern war ein furchtbares Wetter; 
der Wind peitſchte Schnee und Regen durch einander 
den Bäumen und Reiſenden ins Geſicht, ſo daß man 
in der Ferne beide nicht von einander unterſcheiden 
konnte. Uebrigens war die Ferne ſehr nahe; denn die 
Wolken lagen ſo dicht auf der Erde, daß man wohl 
kaum viel über zehn Schritt weit ſehen konnte. Die 
Bäume find von der Wetterſeite her ganz in Schnee 
d. h. Eis eingehüllt und ſtehen da, wie gläſerne Kron 
leuchter. Viele find von der Schwere zerbrochen. Heut 
gewährt der Anblick des Waldes bei hellem Himmel 
und herrlicher Beleuchtung einen entzückenden Anblick. 
Wie oft ich auch das Gebirge überſchritten, einen ſolchen 
Genuß habe ich noch nie gehabt. — Das ſchne 
Thal, der heitere Himmel, die blauen Vorgebirge, die 
ganz in friſches Weiß gekleidete Rieſenkuppe vor mi, 
neben mit den kriſtalnen Wald und fein mährchenhale 
tes Glitzern, wenn ein Luftzug ſich erhebt, und hi 
bligend der Sonne goldner Strahl. Der Himmel We 
mich für die geftrigen Stürme hinreichend entſchädiat 
und mich nicht ſo lange darauf warten laſſen, als 
häufig auf Erfüllung irdiſcher Verſprechungen warten 
muß. Ich würde über dem Himmel die Erde vergefln 
haben, wie es nicht wenigen. meinen geehcten Mitbürge 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 267 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


eee tene, 


geht, wenn mich die Glätte des Weges nicht oft ſehr 


praktiſch daran erinnert hätte, mitunter auch einmal auf 
die Erde zu ſehen, auf der ich die Füße hatte. Zuletzt 
möchte das überall noththun; denn die Erde iſt überall 
glatt und ausgleiten kann man an jedem Orte. — 
Glauben Sie, es ſchreibt ſich gerade nicht glänzend in 
dieſer Bude; noch iſt fie in ihrem Sommerzuſtande ohne 
Ofen. Der Wirth ſagte mir, wenn ich 14 Tage war⸗ 
ten wollte, ſo könnte ich mich hier nach Wunſch wär⸗ 
men, da würde die Winterdecke eingerichtet und ein 
Ofen geſetzt ſein. Jetzt trinkt und ſpricht man kalt. 
Von alle den Anweſenden gehörte keiner einem Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereine an, aber mäßig waren ſie alle. Ich 
allein enthielt mich des Kaffee's, weil ich keinen er⸗ 
halten konnte. Schließlich will ich Ihnen mittheilen, 
daß es unter der hieſigen ſpärlichen Bevölkerung zwar 
gute Konſtitutionnelle giebt, nämlich den Wirth der 
Bude und die „große Buche“, die beide eine Konſtitu⸗ 
tion haben, welche beffer iſt als die ſpaniſche und baye⸗ 
riſche, denn ſie ertragen alles Wetter. Die Fahne, 
welche auf der Buche ſteht, dreht ſich wohl nach dem 
Winde, aber der Baum ſelbſt nicht. Nun, während ich 
mich mit Ihnen unterhalte, iſt mein Fuhrwerk wieder 
zufammengefegt und ich kann meine Reife weiter fort 
ſetzen. 
Militair⸗ Patrouillen. 

Breslau, 11. November. — Die hieſigen Zeitun⸗ 

gen theilten am vergangenen Sonnabende mit, daß die 
Commandantur das vereinigte Geſuch der beiden ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, zur Förderung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit in den langen Winternächten Militairpatrouillen 
durch die entfernteren Stadttheile zu ſenden, abgeſchla⸗ 
gen habe. Als Grund dieſer Verweigerung des Mili⸗ 
tairs zu Sicherheitszwecken wird „der Mangel an 
Truppen“ angegeben, und hinzugefügt, daß „die 
Rekruten nicht einexercirt ſeien.“ Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben ſich „in der Voraus ſicht 
der Erfolgloſigkeit jedes weiteren Schrittes“ 
dahin geeinigt, die Sache fallen zu laſſen. 

Sollte die Sache wirklich ſo ſtehen? Es iſt allge⸗ 
mein bekannt, und unſere Polizei wird es am beſten 
wiſſen, daß z. B. diejenigen Stadttheile, welche ſich 
von beiden Seiten des Tauenzienplatzes bis an die 
Ohlauer und Nikolaivorſtadt erſtrecken, ferner mehrere 
Theile der Odervorſtadt und des Hinterdomes, die 
äußere Promenade u. ſ. w. zur Abendzeit nicht mehr 
ganz ungefährliche Bezirke für den einſamen Wanderer 
fo wie für ſchwache Perſonen namentlich weiblichen Ge: 
ſchlechtes find; die Klagen über zunehmende Unſicherheit 
jener Bezirke gehen zum Theil ſelbſt von Behörden aus. 
Am Tage bilden 24 active Polizeibeamten die Sicher⸗ 
heitswache der Stadt; Abends und in der Nacht treten 
die Nachtwächter hinzu, dahingegen jene Abends mehr 
an gewiſſen von ihnen zu beaufſichtigenden öffentlichen Orten 
als auf den Straßen zu finden find, und in den ſpä⸗ 
tern Stunden ganz von den Nachtwächtern erſetzt wer⸗ 
den. Der Wunſch, daß für größere Sicherheit der 
Stadt geſorgt werden möchte, erſcheint alſo vollkommen 
gerechtfertigt, und eben ſo natürlich iſt es, daß die 
Stadt dabei auf das in ihr ſtehende Militair blickt. 

m Kriege hat das Militair die Pflicht, den Staat gegen 

ßere Feinde zu ſchützen, und im Frieden hat es ger 
wiß nicht minder die Pflicht, innere Feinde, Unruhſtif⸗ 
ter und Friedenſtörer unſchädlich zu machen, d. h. für 
die öffentliche Sicherheit zu ſorgen. Letzteres kann der 

ürger unbedingt von dem Soldaten fordern, für deſ⸗ 
en Erhaltung ein großer Theil ſeiner Steuern verwen⸗ 

et wird. Auffallen muß es beſonders, wenn die Mi⸗ 
litairbehörde die Ausſendung von Militairpatrouillen aus 

em Grunde verweigert, weil zu wenig Truppen in 
N ftänden, da doch Jedermann weiß, wie viel 
Der Voce Militair ſich am hieſigen Orte ‚befindet, 
kann gar . Pal die Rekruten nicht einexercirt ſeien, 
Gerheitspateoniuen Sache kammen, da man da, 

n nicht gerade gediente Leute braucht; 


es kömmt dabei garni . 1 10 
Rechts und Links um, Hau uethmmg im Marſchiren un 
ſche Ausbildung des 


oldaten an, und Jemand 


kann ein recht guter Patrouflleur ſein, der das Gewehr 


nicht zu präſentiren verſteht. 

Hat doch die Stadt die Ve 
ſetzung mancher ſtädtiſcher Ae 
daten zuerſt zu berückſichtigen. 


pflicht zuſammenfallen. Die ſtädtiſt 
ten daher auch die Sache auf den 
tes weiter verfolgen ſollen. Es ſcheint 
innerer Grund vorhanden, der ſchließen 
deshalb geſchehenen Schritte erfolglos bleiden 


Kehrt, kurz nicht auf die techni⸗ 


pflichtung, bei der Be⸗ 
u die geweſenen . 
: ah g 8 i ni 

minder billig. zu fein, daß das Wee dale Wünsche 
der Stadt berückſichtige, welche mit feiner eigenen Schub⸗ 
gan Behörden ‚hät: 
Beſcheid nicht fallen. laſſen, ſondern — 
wenigſtens kein 
ließe, daß alle Ohlau ferbf beim. Skadegrabeg 14 ns 
; R müßten, | der au ſe zeigen und die 
Oder ſollte etwa gar die hieſige Bürgergarde in — Promenade ungenießbar machen wird. Dagegen haben a 
ion treten wollen, um der Stadt als Sicherheitswache die Braunſchweiger ihre Ocker fo vortheilhaft für ihre 3 


Mittwoch den 13. November 1844. 
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Promenade benutzt, daß Ref. beine — 2 
| fündere Promenade kennt, als die 3 5 
mal dort ſehr viele glückliche Umftände zuſammenwirken 
ſie ſo angenehm, als ſie iſt, zu machen. Fr. M a 


E dienen? dann brauchten wir freilich keine Militair⸗ 
atrouillen. 
5 Behn ſch. 


Breslauer Rundſchau. 
Vierter Artikel. 

Die ſogenannte Schweidnitzer Vorſtadt hat bekannt⸗ 
lich bei fortwährender Waſſersnoth fortwährende Waſſer⸗ 
noth, d. h. im größten Theile jenes Stadttheils haben 
entweder gar keine Keller angelegt werden können, oder 
wenn ſie doch angelegt ſind, müſſen ſie außer Gebrauch 
bleiben, weil ſie ſtets voll Waſſer ſind; dabei fehlt aber 
den Hausbewohnern Trink-, Koch- und Waſchwaſſer, 
weil es nur ſehr wenige Brunnen giebt, die ein auch 
nur erträgliches Waſſer zum Trinken liefern; zum Kochen 
und Waſchen muß aber ſämmtliches Waſſer aus den 
Röhren der Stadt oder dem Stadtgraben zugeführt 
werden. Dieſer Umſtand hat bisher den Hausbeſitzern 
jenes Stadttheils großen Nachtheil gebracht, indem die 
Miether denſelben ſtets vorſchützten, um billigere Miethen 
zu erzielen — und in der That iſt's auch ein Uebel⸗ 
ſtand, der geeignet iſt, Viele vom Quartiernehmen in 
jenem ſchönen Stadttheil abzuhalten. Zwar ſind be⸗ 
reits einige Vorrichtungen getroffen, einen Theil der 
Schweidnitzer Vorſtadt mit Röhrwaſſer zum Waſchen 
und Kochen zu verſorgen; allein Trinkwaſſer wird im⸗ 
mer fehlen. Nun bat fi) Ref. aber feit länger als 
20 Jahren gewundert, daß Niemand dieſen ſanitäts⸗ 
polizeilich wichtigen Gegenſtand aufgenommen und deſſen 
leicht mögliche Verbeſſerung in Vorſchlag gebracht hat; 


Dreiſilbige Charade. 
Man rührt die Erſten zwar 
Sehr häufig — doch ihr Paar 
Iſt herzlos, wie bekannt. — 

Die dritte Silbe führet 
So Manchen, den ſie rühret, 
In unerforſchtes Land. 
Gebietend wirkt das Ganze 
Im blut'gen Waffentanze. 
8 G. RR l 


— — — — — 


Aus dem Berliner Börſen : Bericht 
vom 9. November. 5 
Es will uns, nicht ohne Grund, bedünken, als gewinne 
das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aklien an unferer Börſe eine beſ⸗ 
ſere, eine feſtere Haltung. Die mit dem heutigen Tage ab⸗ 
elaufene Woche liefert uns einen neuen Beweis, daß der 
aufmännifhe Spekulationsgeiſt, wo ſich irgend mit Wahr: 
ſcheinlichkeit eine günſtige Ausſicht zu Unternehmungen dar⸗ 
bietet, auch raſch und werkthätig zur Stelle iſt, und jede Ge⸗ 
g ; legenheit ergreift, um mit Vortheil operiren zu können. 
beſonders, daß die Stadtverordneten, die doch die Stadt Dieſe Epochen werden, ſowohl beim Waaren⸗ als Produkten⸗ 
und die nächſte Umgebung kennen ſollen, nicht die leicht | handel e Ik ehe = 1 Ausdruck „Con⸗ 
5 di iebt nämlich in dem junctur“ bezeichnet. iſt aber eben das Gharakterifti 
möge Sife Kannten. Ca sieht nämlich % vap.e Dide Stten mög hu Kotae 
nahen und höher gelegenen Neudorf einen Brunnen, ſucht. Man laſſe ihm daher a i ; 

5 1096 Wan tale, uch freie Bahn, lege ihm nur 
den ſogenannten Kälberbrunnen, deſſen Urſprung fo weit | keine Hinderniſſe in den Weg, eines pofitiven Vorſchubs be⸗ 
zurückgeht in die Kloſterzeiten, daß ſich ſogar Legenden] darf er dann gar nicht, und er wird je nach Maaßgabe ſei⸗ 
3 ; ; den. Dieſer Brunnen ner Einfiht und feines Glückes zum Ziele gelangen. Ein 
über ihn im Volkzmunde befinden. iches Treiben ab e 

ä m Breslau findet; ſolches Treiben aber vorweg für einen „Schwindel“ erklären, 
enthält das beſte Waſſer, das man um Breslau finde‘; ihm, als der Moral widerſtrebend, durch unpraktiſche Be: 
iſt faſt unergründlich tief und hat auch in den trodends ſchränkungen, Einhalt thun wollen, hieße: das Kind mit dem 
ſten Jahren einen ſolchen Reichthum an Waſſer, daß — ausſchütten. Hatten etwa die |. g. Börſenjobber vor 
von feinem Ueberfluß alle Durſtigen der Schweidnitzer | 25 Jahren wie Schwindler gehandelt, als ſie Staats⸗ 

1 5 N Trunk ſchuldſcheine zu 60 pCt., preußiſch⸗engliſche 5proc. Anleihe 
Vorſtadt ſich genügend mit dem eſten Trunke laben zu 70 pCt., öſterreichiſche proc. Metalliques zu 55 pt 
könnten, wenn dieſer Ueberfluß durch unterirdiſche Röh⸗ und fpäter ruſſiſch⸗engl. Anleihe zu 80 pCt. kauften. Wir 
ren den durſtigen Vorſtädtern zugeführt und in Sand: haben uns dieſe kleine Abſchweifung von unſerem heutigen 
fteinfümpfen gehalten würde. Da die Neudorfer größten⸗ 3 3 wieder 3 Steigerung 
theils gute Nachbarn find und viele Großſtädter darin] Weſer e annen; weil wir außerdem nichts 

“ ; : . 1 s dafür a d 
beſchämen, daß ſie all' das Ihre willig für öffentliche R 
und Privatzwecke hergeben, wenn ſie es ſich auch gut 
bezahlen laſſen, ſo dürfte eine Vereinbarung mit dieſen 
achtbaren Nachbarn wegen Trinkwaſſerlieferung aus dem 


im Allgemeinen eine gute Stimmung kund gab und rege 
Fan — FAR 
olgende weſentliche Veränderungen find feit 
über die Notirungen zu melden: Es 10 3% Bee 
auf 


: A 1 5 Potsdamer von 188 
Kälberbrunnen nicht ſchwer ſein, und . Ye 235 5 1 143 0 
i önfte, der glücklichſte ankfurter = 144 1359 
nun nicht bloß der ſchönſte, ſondern auch der 9 a 116 


Stadttheil in Bezug auf Waſſer, Luft und — ſchöne 
Gartenerde. — Da wir einmal vom Waſſer reden, 
wollen wir bemerken, daß ſich die Anſicht: jener Stadt⸗ 
theil könne ſeine Waſſer nur in den Stadtgraben ſen⸗ 
ken, allgemein als die richtige herausgeſtellt hat und daß 
demgemäß auch bereits Ausführungen, dahin abzielend, 
im Werke ſind. Nun iſt aber folgender Uebelſtand 
nicht zu überſehen. Die Waſſer, welche von den Klein⸗ 


Oberſchleſ. K. 111 
; dito B. 104 106 ½. 

Auch in Freiburgern, Bonn⸗Kölnern, Rheiniſchen und Kiel⸗ 
Altonaer Aktien würde zu beſſern Courſen mehreres gemacht. 

Der Umfag in Quittungsbogen war ſehr lebhaft. Na: 
mentlich war der tägliche Verkehr der Kleinhändler in den 
Köln: Mindenern von außergewöhnlichem umfange, und deren 
Cours blieb in beſtändiger Funktion. Als bemerkenswerth 
haben wir noch hervorzuheben, daß ſich auch für mehrere 
ſeither ganz vernachläßigte kleinere Bahnen, namhafte Käu⸗ 
fer zeigten. Der Umfag in Coſel⸗Oderbergern, Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen, Prinz⸗Wilhelm und Berg⸗Märkiſchen war, bei 
ſteigenden Courſen, recht bedeutend. t 

Niederſchleſiſche find von 1 


% auf 107} 
eee eee eee, 


＋ 2 pr t 
von Breslau werden dürfte, wenn nicht dafür geforg Hamburger 007 i 
wird, daß der Stadtgraben ein größeres Gefälle und] Gorliger 104% 105 5 
einen ſtärkern Durchfluß, als bisher, erhalte, was be⸗ 5 er 101%, 103 . 
ſonders nach der Ohlzuſchüttung nöthig und Ku aus⸗ e ir 18 A 104% . 
führbar ſein dürfte. Wird dieſes überfihen, fo kommen] Berbacher 2 957% 96 f 


Frankfurter a. d. O. be⸗ 


finden. Die dortige, ſehr ſchön um die halbe Stadt 
zwiſchen Stadtmauer und umkreiſenden Höhen angelegte 


2 2? 8 D 
Der Verkehr in Oeſterreichiſchen Aktien war nicht 
es e . se 3 = Courſe derſelben 2 fa 
r ſehr feſt behauptet, Kaiſer Ferdinands- 
um 1 pCt. angezogen. 3 88 
ganzen, D 


nade. 8 
a er an, um recht mannichfache Waſſerparthieen zu 


leich leitete man zur Verſtärkung des 
ine . Straßengerinne in das Prome⸗ 
waſſer. 

ben ngefofen und ſchon durch ihre ganze Lage dem 
Winde faſt unzugänglich, dagegen für den Sonnenbrand, 
als Thalparthie, ſehr gelegen ist, fo entwickeln die daſi⸗ 
gen Promenadengewäſſer, ſobald die Sonne wenige 
Stunden auf dieſelben geſchienen, namentlich gegen 
Abend an Sommertagen, einen ſolchen Peſtgeſtank, daß 
Jeder mit geſunder Naſe die Promenade flieht und an 
jedem Tage fallen tauſend ſchlechte Witze über die Frank⸗ 
furter wegen ihrer Waſſerparthieen auf der ſonſt ſchönen 
Promenade. Ganz daſſelbe würde bei uns kommen, da 
2s unzweifelhaft ift, daß binnen wenigen Jahren unſere 
ſchöne Promenade in Mitten der Stadt liegen dürfte, 
wobei ſich das Ohlübel im größern Maaßſtabe, als bei 


Actien⸗ Courſe. 


N Breslau, vom 12. Novemb 
Die Eiſenbahnactien erreichten & iweife Hab 
Preiſe, das Geſchäft war 58 1 ee 
Dbesfäle Lit. A, 4% p. G. 115 G, dier. 103%, Br. 

3 erſchl. Lit. B. 4%, volleingez. p. C. 107 bez. u. Gld. 

Butau⸗Schweidnits⸗Freiturger 4% P. G. abgeft, 103%, G. 
dite dito dite Prforit. 102 Br. 

Rheinifhe 5% p. C. 77 Gi, 

Oſt⸗Rheiniſche (Rön-Mind.) Zuir Sch, IIY—Y, bez. u. Gld. 

Niederfchlef..Mörk, Zuſ.⸗ Sch. p. C. 107 bez. u. Gld. 

Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zul. Sch v. C. 100 % —107 bez. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Gld. 

Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg, Zuſ.⸗Sch. v. C. 101%, bez. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½% Gld. 
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Ein 


Der von der General⸗Verſammlung am 13. Aug 


mübungen ſich unterziehen will, und ſammtliche Mitglieder deſſelben ihr 
General⸗Verſammlung auf Donnerstag den 1 


55 a Vereins, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. Breslau den 8. November 1844. 


Der Vorſtand des Vereins „ 


Amt niederzulegen 


zur 


e Anzeiger, 


ovinz als ein dure 


Allgemeine Oberſchleſiſch 


empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der gefammten 
die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbrei⸗ 
tung von Juſeraten, deren Annahme und prompte Beſorgung in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt No. 47) und für berſchleſien 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Natibor jederzeit erfolgt. 


Liegnitz. Zu unferem Verwundern leſen 
wir in den Zeitungen ein Wort aus 
dau, deſſen Grund wir fo eigentlich mi 
recht abſehen. Es iſt ſonſt nicht n 
daß eine Gemeinde die 0 hene Wa 1 
Seelſorgers alſo veroffentlicht; En = Ja 
wir freilich geftehen, daß es in beſagter Ge⸗ 


Verbindungs- Anzeige. 

Meine am Z0ſten October c. vollzogene 

eheliche Verbindung mit Fräulein Alwina 

Gruſchke beehre ich mich, ſtatt jeder be⸗ 

ſondern Meldung, meinen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Goſchütz den 5. November 1844. 


gt Suftao Sploins Zee, m A fad, aber ob fie in ihrer Ant 
pi gmhesherrl.. Sregemeifken 8 ſelche ſind, die eher gegen eine 
Todes- Anzeige. ſolche Oeffentlichkeit ſprechen, als dafür, will 


uns und manchem Manne, der ſchonende Rück: 
ſicht liebt, bedünken. Gewiß hat die Ge⸗ 
meinde, indem ſie verdientermaßen Einem 


Nach langen Leiden und zulegt nach 24tägi⸗ 

ger Ndebertage entſchlief ſankt und ruhig 
meine geliebte Gattin und Mutter von vier 5 i ) n 
Kindern, Wilhelmine geb. Brünner, Sonn: Mann ſo öffentliches Lob ſpendet und über 
tag den 10. November Mittag halb 2 Uhr, feine Wahl ſich ſo öffentlich freut: — gewiß 
in einem Alter von 36 Jahren. Solches ent⸗ hat die Gemeinde nicht einem andern, am 
fernten Freunden und Bekannten bittend um kächſten und empfindlichſten hierbei betroffenen 
ſtille Theilnahme. Manne nicht offen wehe thun, aber ſie hat 


L. Kraecker, Amtmann, als es gegen ihren Willen mit dieſer Veröffent⸗ 
Gatte. lichung doch gethan. Beſſer will es uns 
Emilie daher bedünken, ſie hätten ihre Freude im 

R auline N Stillen gefeiert, und dadurch wäre dieſelbe 
ertha Kinder. gewiß nicht eine geringere geweſen, beſſer, fie 

Anna hätte jenes Lob dem verehrten Herrn Patron 


und in Wahrheit verdienten Herrn Rochlitz 
mündlich und nur innerhalb der Grenzen der 
Lobendauer Gemeinde geſpendet; beſſer darum, 
weil ſo ein anderer Ehrenmann, wenn auch 
nur anwiſſentlich, nicht fo empfindlich verletzt 
worden ware. Und gegen ihn hat trotz aller 
Uebelſtände die Gemeinde Lobendau auch ihre 
Pflichten, zumal jegt, und das von Rechte 
wegen! Dazu iſt ſie eine Chriſtengemeinde, 
die verzeihen ſoll und nicht kränken, am we⸗ 
nigſten den ſchon ſo tief Gebeugten! 


Beckern den 12. November 1844. 


Theater⸗Repertoire. 

Mittwoch den 13ten: „Prolog zur Aller⸗ 
höchſten Geburtsfeier Ihrer Majeſtät der 
Königin“, geſprochen von Madame Pollert. 
Hierauf: „Die Stumme von Portici.“ Heroiſche 
Oper mit Tanz in 5 Akten. Text nach dem 
Franzöſiſchen des Scribe und Delavigne von 

K. A. Ritter, Muſik von Auber. 
Donnerſtag den laten, zum Beneſiz für 
Dem. Antonie Wilhelmi, zum erſtenmale: 
„Maria von Schottland.“ Schauſpiel in 


Dritte Bekanntmachung. 
Aufzügen von Hans Köſter. 


8 2 In den, zu den bei Imielin, Pleſſer Krei⸗ 
Per ſonen: Maria Stuart, Königin von ſes, belegenen fo ˖ { ern ge⸗ 
Schottland, Dem. Wilhelmi; Maria Fle⸗ Heiden Wee e e 5 Wies Augun u 
ming, Dame der Königin, Dem. Jünke; Vormittags 10 Uhr 4 Ctr. 40 Pfd, Brod⸗ 
Jacob, Graf von Murray, Hr. Henn ing; zucker, 8 Pfd. Kaffee, 4 Etr. 25 pfd. rohe 
Heinrich Darnley, Graf von Lenor, Hr. Lin⸗ unbearbeitete Zabatsblätter, in neunzehn Packen 
den; Lord Randolph, Hr. Pollert; Graf ohne Zollausweis vorgefunden und in Beſchlag 
von Bothwell, Dr, Hegel; Erzbiſchof von genommen worden. Die Einbringer find un: 
St. Andreas, Hr. Prawit; Graf v. Mor⸗ bekannt geblieben. 
ton, Hr. Seydelmannz Lord Lindſay, Hr.] Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
Schwarzbach; Lord Ruthwen, Sr. Rie- eines etwanigen Anspruchs an die in Beſchlag 
ger; Lord Fleming, Herr Clau ſius; genommenen Gegenftände gemeldet hat, fo 
Riccio, Geheimſchreiber der Königin, Herr werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
Kökerts Knox, calviniſcher Geiſtlicher, Herr mit dem Bemerken aufgefordert: daß wenn 
Rottmayer; Wirthin, Mad. Wieder ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
mann; ein Verwundeter, Herr Guinand; dieſe Bekanntmachung zum. brittenmale in 
fünf Bürger, die Herren Wohlbrück, Sto, dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Rottmaher der jüngere, Brauckmann, Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
Schulz; ein Hauptmann, Herr Gre gorz wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt zu 
ein Herold, Herr Hillebrand; ein Page, Neu-⸗Berun Niemand melden follte, nach F. 60 
Dem. Stotz. des Zoll⸗Straf Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
e THAT TFT ng. die 5 05 LN Gegenſtande 
1 h zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ 
1 7 eee Rh N 55 kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach 
ng des Hrn. Ed. Groß in de digen Vorſchrift der Gejege verfahren werden. 
Rang in era SB Ders beser Bernau den dae September. 1844. 
in Hirſchberg heißen. ; 5 8 
150 D Tagal. re OElnde Du Bin? Baibinuuh 
wir 


Provinzial⸗Steuer⸗Director; 

— Jules Ghys 
eiu zweites und letztes Concert geben. 
Der Nähere darüber wird das Programm 


„ Das Kunſtkabinet 
N 88 fingenden Golibri's, ſelbſtſpielenden 

: De Automaten 2c. iſt täglich Abends 
wer Stuhr, bei jedesmaliger Erklärung 


Procl am a. 
Die unbekannten Erben des zu Herzfelde am 
Oten December 1843 verſtorbenen Büdner Jo⸗ 
hann Samuel Schulze werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei uns binnen 9 Monaten 
und ſpäteſtens in dem auf 
den 7ten Juni 1845 Vormitt. 
11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine 
perſonlich oder ſchriftlich zu melden und die 
weitere Anweiſung zu erwarten. Erſcheint 
in dieſem Termine Niemand, ſo fällt der 
ganze Nachlaß dem Fiscus als herrenloſes 
Gut anheim. 
Alt⸗Landsberg den 15. Auguſt 1844. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


* 


har 1 
reitag den 15, ene Geſell t. 
8 Concert im Könie e Abends sat 


Mittwoch und Donnerfiay 
duktion des Phyſikers Hrn. 


Im Liebich ſchen 


Donnerſtog den 14. November 1844 Bekanntmachung. 
Großes Abend = Concert der Steyer gien Auftrag einer König, Pochlöͤbl. Re⸗ 
märtiſchen Muſte⸗Geſellſchaſt. den 2 ae" in 


" Anfang 6 ihr. Entede a Perſon 5 Ser november 1 


vo : $ K 
Locale Seng 1 0 bis 12 Uhr 


e Im Liebichſchen 8 8 Stamts-gocale zu Ku 
heut Mittwoch den aten d. M. Aenne“ . Ii. . Diese ainehafer, 
ment⸗Concert. Nicht⸗ Abonnenten 2% Sgr. meiſtbietend en Mengekorn, 
pro Perſon. Der Vor fand im Termine vorge, und die Bedingungen 

Der Schreiber des wit „Lieber Bruder“ Kupp den Sten Nor werden, 

beginnenden, mit P. P. untergcichneten Briefes Königl. Dom 
mit dem Poſtſtempel ujeſt 8. November wird V r entamt. 
unter Zuſicherung jeder verlangten Discretion erpachtungs⸗Anze N 
dringend erſucht, ſich zu neuen, damit die] Zur anderweitigen er 
gemachten Eröffnungen weite: benutzt werden weinbrennerel und des damit nen ante 


par terre befindlichen Bi 


fönnen, er und Brangk⸗ 


Ber FR uft nach Maßgabe des hohen Ober⸗Präſidial⸗ 
der Königl. Regierung abermals ohne Genehmigung zurückgeſandt und eine weitere Aenderung und Egan 


4. November, Abends 7 Uh 
Sandſtraße No. 6 (eine Stiege hoch) 


Loben: präſes der Brauhaus⸗Verwaltung einzuſehen. 


beſondere, ja in ihrer Art einzige 


C. 


ö 


ladung. 


⸗Reſcripts vom 70. April umgearbeitete und ergänzte Statuten⸗Entwurf iſt von 
zung verlangt worden. Da nun der Vorſtand nicht länger fruchtloſen Be⸗ 
rden die geehrten Vereins: Mitglieder zu einer neuen 


r, im Lokal des hieſigen Wohllöbl. Gewerbe⸗ 


5 


entſchloſſen ſind, ſo we 


Uh 


Pferde-Verkauf. 
‚Drei starke Pferde, zwei Braune und 
ein Schimmel, sind sofort aus freier 
Hand zu verkaufen und täglich zwisehen 
12 und 2 Uhr Mittags das Nähere zu 
erfragen Wallstrasse No. 8, parterre, 


einen Termin auf 

Montag den 9. December c., Nach⸗ 
mittag um 2 Ihe 

in loco anberaumt, wozu wir kautionsfähige 


Pachtluſtige unter dem Bemerken einladen, eee nommenen 
re ae nicht angenommen werden, Eine Sjährige Eſelin mit einem drei⸗ 38 


x wöchentlichen Hengſtfüllen, fo wie zwei 8 
* Eſelinnen von zwei und drei Jahren 7 
3x ſtehen zu baldigem Verkauf und giebt 8 


3% über dieſelben die nähere Auskunft auf 8 
1 
Gleichzeitig bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 


portofreie Briefe 8 
das Wirtſchaftsamt zu Mondſchütz 3 
niß, daß zum 1. April 1845 die Stele des 4 gcgerc gcc kene RR 
hieſigen Lohnbrauers erlediget wird, zu deren e 
Wiederbeſetzung ſich mit hinreichenden Kennt⸗ eV Rthlr. 
niffen ausgeräſtete und namentlich mit der werden auf ein hieſiges, ganz neu und ſchön 
baierfchen Bierbrauerei vertraute, unverhei⸗ gebautes Haus, in einer Hauptſtraße gelegen, 
rathete Subjecte bei dem oben gedachten Prä⸗ welches über 2000 Rthlr. Zinſen bringt, zur 
ſes zu melden haben. Die Anſtellung eines erſten Hppothek mit 4½ oder auch 5 pt. 
dergl. in ſonſtiger Beziehung für geeignet er⸗Zinſen, bald oder Weihnachten geſucht; oder 
achteten Brauers kann jedoch exit erfolgen, auch 10,000 Rthir. hinter 10 Athlr. 
wenn derſelbe durch ein gutes Probegebräue Näheres bei J. E. Müller, Kupferſchmiede⸗ 
einfachen und baierſchen Bieres den Beweis Straße No. 7. 
feiner Qualification geführt haben wird. 
Neiſſe den 17. October 1844. 

Die Bevollmächtigten der brauberechtigten 


und wir uns den Zuſchlag an den Beſtbieten⸗ 
den vorbehalten. 


Die näheren Bedingungen ſind bei dem 


Vacant werdende Lohnbrauer⸗Stelle. 


— . — 
Anzeige für Jagd: und 


aturfreunde. 
Haus beſitzer. Se und Vögel jeder Art, ſo wie 
C0 /c . h⸗ und Wildſchein⸗Köpfe wer⸗ 
Bet anntmachung. den auf das Naturgetreuſte ausgeſtopft und 


Die Niederlaſſung eines zweiten praktiſchen für die Dauer conſervirt. 

Arztes am hieſigen Orte erſcheint wünſchens' Ebenſo bin ich durch eigenes Sammeln als 
werth und wird beabſichtigt, demſelben die auch ausgebreitete Bekanntſchaft in Stand 
Armenpraxis gegen ein mäßiges Honorar zu geſetzt, den Herren Ornithologen zur Vervoll⸗ 
übertragen, ! 5 ſtändigung ihrer reſp. Sammlungen behülf⸗ 
Hierauf Reflektirende wollen ſich deß halb lich zu fein und kann dieſerhalb ein Jeder 
schriftlich an uns wenden. a auf wiſſenſchaftliche Gründlichkeit in Hinſicht 
Bolkenhain den 16. Oktober 1544, der Art, des Alters und Geſchlechtes, ſo wie 
Der Magiſtrat. moöglichſter Vollkommenheit in der Präpara⸗ 

—— — tion mit Zuverſicht rechnen. 
Bekanntmachung. Jager und Jagdbeſiger welche mir mit 
In den hieſigen Forſten befinden, ſich von friſchgeſchoſſenen Raubvögeln, als Adler, Fal⸗ 
Kieferholz abgebunden zum Vertauf: ken, Habichten, Weihen, uhus, kl. Käuzen, 
1) Ein Schafſtall von 240 Fuß Länge, 40 Auer⸗ und Haſelhühnern, alten Reihern, 
Fuß Breite, 12 Fuß Höhe Aheimlandiſch. Rohrdrommeln , Kranichen, Trappen, wilden 
2) Ein Schafſtall von 120 Fuß Lange, 30 Gänſen und Enten jeder Art, wie auch Sau 
Fuß Breite, 11% Fuß Hohe Rheinländiſch. chern u. v. a. m. dienen wollen, erhalten 


3) Eine Scheuer von 240 Fuß Länge, 44 die höchſten Preiſe dafür bezahlt. Zuſen⸗ 
Fuß Breite, 16 Fuß Höhe Rheinlandiſch, dungen jeder Art erbitte ich mir per Poſt. 
und ſeiner Vollendung nahe: Bunzlau den Iten November 11841 


4), Ein Schafſtall von 240 Fuß Länge, 40 Leopold tin, Conſervator. 
Fuß Breite, 12 Fuß Höhe Rheinlandiſch. dr ee 2 
Auf perſönliche Anfrage oder auf frankirte 
Briefe ertheilt das unterzeichnete Forſtamt 
nähere Auskunft. Bemerkt wird hierbei, daß 
aus den Schafftällen von 240 Fuß Länge auch 


Juen ne richt. 
Es iſt uns vielfeitig der Wun 1 Hl} 
B 18 Vereins⸗Oroſchken Ri 0 


doppelt ſo viele, jeder von 120 Fuß Länge, nach d 16 2 
angefertigt werden können, und daß der en den in ee 4 
Transport der abgebundenen Gebäude bis zur n au können. 


Wir haben da 


troffen, daß ſol her die Einrichtung ge⸗ 


Oder und auf derſelben in Entrepriſe genom⸗ che Beſtellungen Hummerei 


men werden kann. No. Parter; i i 
Jeltſch den 11. November 1844. Droſchken⸗In . 
Gräflich Sauerma Jeltſcher Forſtamt. fil bis Abe pr . Pe 
1 Welzel, Waldbereiter. u nen. An beiden Orteu werden gegen 


Erlegung von 7½ Sgr. pro Droſchke 
Beſtellmarken ausgegeben, welche vor 
der Abfahrt an den Kutſcher wieder aus⸗ 
zuhändigen find. 


; Auction. 4 ; 
Am laten d. M. Vormitt. 0 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Beeiteftsaße Die, 10 Stück 
Dargente 0, Cl verſchiedenfarbige e eee ee 
Futterlein und 10 Schock weiße beinewand IH Der eie Besstauer Droſchkm⸗Beren. 


öffentlich verſteigert werben, 


Breslau den ten Rovenıher 1844, — - 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. Unferer hierſelbſt (Schmiedebrücke, Stadt 
z . Warſchau) neu aufgeftellten, fehr reichhaltigen 
aus⸗Verkauf 25 Leſebibliothek kann man täglich Suu vos 
77 
16, em ſich ein ſchon 4 ; d 
delsgewölbe mit vielen Räumen befindet, bei eee E e ee 


h 5 ellte Quittung. Die Bibliothek enthält fol⸗ 
einer Einzahlung von 3200 Rthlr, zum Ver⸗ — — „ 1) Anekdoten, EN 5 
kauf übertragen worden. 


AR graphien, 3) Gedichte, 4) Geſchi es 
Herrmann, Sommiffisnaie, Oderſtr. 14. . Geſchichte, Welt und Aae ai 
ä eine fehr ſchätbare Sammlung), 5) Romane 
und belletriſtiſche Werke, 6) Schauſpiele, 7) 
Schriften über Erd⸗, Länder: und Völkerkunde, 
Neiſebeſchreibungen, 8) Schriften vermiſchten 
Jahalts, 9) Zeitſchriften und Journale a 
feüheren Jahren. Es dürften daher alle Die 
jenigen, welche eine leichte, unterhattende, 10 


0. £ | 2 
8 e e e e 189 welche eine ernſtere 
| ; } 85 chen, Befriedigun indem 
| Nicht zu uͤberſehen! hier ſür wenige Sm a 
Eine Getreideinähte mit 2 Gängen, einem ſonſt nur in Univerfitätes oder koſtbaren eige⸗ 
Mehl- und einem Hirſegang, weiche 12 Mei- nen Bibliotheken vorhanden iſt. 
len von Breslau, unfern einer Eiſenbahn liegt, L. R. Kühn ſche Verlags buchhandlung. 
zu deren Areal 80 Morgen ſchwerer Boden „ MORE — 
und 20 Morgen Wleſen gehören, mie Holze Durch neue Zufendungen verſtärkt, empfehle 
nutzungs⸗, Hutungs⸗ und Streugerechtigkeit ich einer gütigen Beachtung mein Lager I 
2. iſt bald oder nach Verlauf von 4-6 Me- weißen Waaren, Stictereien, ſchwarz⸗ 
naten mit vollſtändigem ühlen⸗ und Birth ſeidenen Stoffen, wollenen Waaren, 
Familienverhalte[Cattunen, wobei eine große Parthle ächt? 
niſſe Dritgen für den farbiger Cattune zu 2", Sgr. u. 3 Sgr. 
hoͤchſt bi e Berliner Elle. 
Für Herren: a 
eine reichhaltige Auswahl Weſten in Semnig 
Seide u, Wolle, Eravatten, ne 
und Shlipſe, feidene, leine und baumwo 10 24 
Zafchentüdyer, fertige Hemden, Chemiſe 
und Halskragen. 


Carl * Sch reibe . 
Bieri No. 19. 


x 


* 
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Für einen Bäudler, Gräupner, 
Mehlhändler oder Tiſchler, der eins 
von dieſen Geſchäften nebenbei treiben will, 
find zwei ſehr billige Häuschen, die 
einen bedeutenden Ueberſchuß gewähren, mit 
ſehr geringer Anzahlung zu kaufen durch 


Sy find. . 

te — * 

3 9, für Auswärtige unter 
portofreier Anfrage. 


N 


; 
| 


Ferbinaud Wick, Kalender für 4845. 


handlung far deutsche und aus Laudiſche Areratur. Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, 


während zu haben: ' FR; is Straße No. 47, find ſert⸗ 
Breslau und Natibor. . Breslaner Volkskalender für 1845. Herausgegeben von Leop 
e n Dee 55 5 b 2 P und einer Eiſenbahnkarte 
2 1 ei von Deutſchland. Broſch. Be gr. 
Beachtungswerthe Ankündigung für jeden Landwirt). Der Bote. Ein Vo llkskalender für alle Staͤnde auf das 


5 5 3 Mit einer Beilage. Broſchirt 11 Sgr. Durchſchoſſen 125 de 1845. 

Allgemeines Vieharzueibuch, Der Volksbote ar 4848. Mi vielen Aobildungen Se 

oder 5 Der deutſche Pilger durch die Welt. Ein unterhaltender us 

ründlicher, doch leicht faßlicher Unterricht, wonach ein jeder lehrreicher Volkskalender für alle Länder deutſcher Zunge auf das Jahr 

Piehbeſtzer die Krankheiten ſeiner Hausthiere auf die ein 1845. Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Gelehrten und Schrift⸗ 

fachſte und wohlfeilſte 3 erkennen und ſicher uam: 23570 “ee, 100 Original- Holzſchnitten und Muſik⸗ 
ilen kann, 5 e . . 5 

8 — on Allgemeiner Hauskalender für alle Stände auf das Jahr 1845, 

D. J. Wagenkeld, 5 f 


Königl. preuß. Departements Thierarzte in Danzig. 


aer Volks- Kalend 

5 g Deutſeher Volks⸗Ka er 1845. erausgegeben von F. W. 
Sechste, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage, mit 9 neu in Stahl ge: 5 10 — 8 
ſtochenen Tafeln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., ſauber cartonirt 1 Thlr. 22%, Sgr. 


Gubitz. Mit 120 Holzſchnitten, theils von demſelben, theils unter deſſen 
Königsberg, Verlag der Gebr. Bornträger. 1844. 


Leitung . ter br. 12½ Sgr. 
8 ; . kalender für „Herausgegeben von Karl Steffens. Mi 
Der Verfaſſer dieſes Buches hat die in der Vorrede ausgedrückte Abſicht, Kürze, Volkska geg ff Mit 
Deutlichkeit und Popularität in der Beſchreidung der Krankheiten und ihrer Heilung, 


Stahlſtichen und Holzſchnitten. broſchirt 12½ Sgr. 
mit Gründlichkeit und Vollſtändig keit zu vereinigen, im hohen Grade erreſcht und Nieritz' preußiſcher Volkskalender für das Jahr 1845. Mit 
dadurch dieſem Werke eine Brauchbarkeit gegeben, die es vor vielen andern Werken ähn⸗ Beiträgen von C. Biedermann, General von Decker, Ed. Duller, Fr. 
eue . zu einem Rathgeber und Motpbeifer für den Landwirth und jeden Viehbeſtber Pocci und Andern, und Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von E. 
pfiehlt. 


i i ichern i te ſi Oehme, Fr. Pocci, O. Richter, H. Bürdner, Froͤhlich, broſch. 10 Sgr. 
Die ſehr gelungenen Abbildungen erleichtern und ſichern im hohen Grade die ſichere 5 „D. hier, P. Bur 4 , 
Erkenntniß #, f Krankbetken. Die angegebenen Heilmittel find 4 Termin⸗Kalender für die Preußiſchen Juſtizbeamten auf 
„„ „ ; das Jahr 4845. Nebſt einer Karte von dem Departement des 
Mit vollem Rechte kann daher dieſes Buch einem Jeden empfohlen werden, der ſich Oberlandesgerichts zu Stettin und verſchiedenen, aus amtlichen Quellen 


veranlaßt findet, die Krankheiten feiner wichtigſten Hausthſere ſelbſt zu heilen, und ntnommenen, die Preußiſche Juſti ; 
57 ARE wünſcht, auf dem möglichft leichten und kürzeſten Wege zum Zwecke 898 Sucre , Puſch den dae e e 
Vert d Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das richten. Mit Genehmigung St. Exc. des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Mübler 
eſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hir t'ſche Buchhandlung in Ratibor, herausgegeben. ter Jahrgang. 12. Berlin. Heymann. In gepr. 

ſowie in Krotoſchin durch E. A. Stock. f Leder geb. 22 ½ Sgr. 5 
a Schreib: und Termin Kalender auf das Jahr 1845. 12 
2 * — 1 * 

Erfurt. Muller. In Safian geb. 17 ½ Sgr. 


In der Arnoldiſchen Bucpendiung in Dresden an - 5 55 ge und 

äthig i i ina i aſchmar o. r das ge⸗ 2 2 j 
een. A Sirtſche Buchhandlung in Ratibbe, Das Buch für Winterabende. Volksbuch und Volkskalen⸗ 
{0 wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: der auf 1883. Von M. Honek. Mit Beiträgen von B. Auer: 
Anzeiger bach, C Buchner, H Harrys, C. Mathey und Aug. Lewald. Mit 

ü Stahlſtichen, Lithographien und Holzſchnitten. 8. Carlsruhe. Art. 


für 
0 N ? 5 Be Inſtitut. br. 10 Sgr. | 1 
Literatur der Bibliothekwiſſenſchaft. Gemeinnütziger Volkskalender für das Jahr 1843. Mit 
Herausgegeben Illustrationen, 1 lithograph. Beilage und 1 Eiſenbahnkarte von Deutſch⸗ 
5 8 land. Mit Papier durchſchoſſen. N broſch. 10 Sgr. 
Taſchen⸗Kalender auf das Jahr 1845. Mit 8 Abbildungen, 
Cartonnirt 10 Sgr. 
Haus und Taſchen⸗Kalender für 1843. Herausgegeben von K 
F. Klöden. Geheftet 5 Sgr. 


von 
1 e tz hol dt. 
725 Vous 1843. 
Mit Autoren und Bibliotheken-Regiſtern. 
gr. 8. broch. 20 Sgr. 8 
Der Jahrgang 1840 koſtet 10 Sgr., der Jahrgang 1841. 15 Sgr., der Jahr⸗ 
gang 1842 15 Sgr. 


| 


Von dem bekannten werthwollen Prachtwerk: 

Hiſtoriſch-biographiſches 
univer ſ u m. 
Eine Bilder-Chronik f 


von denkwürdigen Exeigniſſen und berühmten Alenfchen. 
Von einer Geſellſchaft von Künſtlern und Gelehrten. 


h Drei Bände in Quart, 
5 
3 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


VE ER Doku 
Scha fzucht Schleſiens 
J. G. Elsner, 
Oeconomie⸗Rath in Münſterberg. 


1842. gr. 8. cartonnirt 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Derſelben 


Erſter Nachtrag. 


gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 

Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. . 
rufen uns hinſichtlich ſeines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können 5 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es 
lautet: „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National⸗Induſtrie 

gen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 


e 


R mit 150 gelungenen Stahlſtichen. 
Vollständig 1841 — 1843 (9 Rthlr.). 5 Ä 8 
ſind uns vom Verleger eine kleine Anzahl von Exemplaren zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, die wir zu dem Preiſe von 
3 Rthir. 22). Sgr. 2 
abgeben können. — Einzelne Bände zur Completirung koſten nur 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 
Buchhandlung von Ferd. Hirt in Breslau und Batibor. 


HERE EEE N N 2 2 
Beine Lichtbild Portraits "shme. 


Julias Brill, Daguerredtypiſt, Ring No. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


im hö lanz zu beſigen, aber 
dae Ha nenn, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 

In dieſem Nac find aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
tiſch gewürdigt, fo wie in demſelben einige im Werke enthaltenen. Lehrſaße erweitert und 
neue zugefü t ſind. 0 x 

EA im October 1844. a 

f 5 Wilbelm Gottlieb Korn. 


ee ee TE 


5 


— 


— — 222 ⁵ðVL ͤ 0 
1 Baſſe in Quedlinburg iſt ere] Die Mittheilung in den beiden hi 
Bei 600 Wilh. Gottl. Korn in Zeitungen, daß mein Hausknecht Sa der 
ben, fo wie durch E. Ru⸗ beim Einkellern eines Faſſes Det fein Leben 
dolph in Landeshut, H. A. Sello in Kroto⸗ verloren, hat zwar ſeine Richtigkeit, dieſes 


4 


ſchin und CE. G. Schön in Oſtrowo zu unglück ereignete fih aber nicht bei mir, wie 


5 beziehen: R irrthümlich angegeben, ſondern in einer 
Erprobte Haar ⸗Linktur, EEE m. Orshardt: Die neuen gen ene Se Sta, In vr 
i und in ſeiner Anwendung ganz einfaches, unſchädliches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ Erfindungen und Verbeſſerungen in Be⸗ die ee : n een abgab und fi 
bleichten und bochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben und] ” treff der zu von mir erbeten hatte. 


l 1 N Breslau den 12ten November 1844 

Ziegelfabrikation, a e Sete 
ſowie der Kalte und Gipsbrennerei. Eine Ci — 
praktiſche Anweiſung, alle Arten Dach⸗ e ce ER hochgeehrten Publis 


ziegel, Backſteine und Fließen nicht nur daß ich unter heutigem Baie dee e, 


auf die gewöhnliche Weiſe, ſondern ins⸗ f 
e u durch Maſch inen zu ver⸗ Kunſt⸗ und Seiden⸗ 
fertigen. Nach den neueſten in Frank⸗ 6 färberei ö 
dach Enpcand, Goland- und Deuhland Goldnenradegaßſel de. even 
A. 


. zoldnenra 
geſammelten Erfahrungen. Ein nützliches 9870 75 re e — 0. 22 
Handbuch für. jeden Ziegelei⸗Beſitzer, ins- des mir bereits geschenkten Verte Fortdauer 
beſondere für Diejenigen, welche die Fa⸗ ches ich jederzeit zu rechtfertigen ch dee 


das ee Berlelben zu befördern. Unterſucht und genebmigt von den Medizi⸗ 
nal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden, 8 

Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung I Ott, 1 
bei Abnahme von größeren Flaschen iſt der Preis bedeutend billigere. porn für Breslau 
zuͤguchen Wirkung diefer Lingen. liegen bei Endesgenanntem bereit, woſelbſt ſich f 


ae, jederlage befi 
die einzige Niederlag ſindet. S Ohlauer Straße No. 21. 


— — 


_— un — 


— — Be sth 


Zu dem Kataloge meiner über 12000 Bände e Musikalien. 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher : Neu‘ Leuckart ir Breslau, 
ücher zählenden Leſebibliothek iſt genen | Bei F. E. © sse No. 13, Ecke der 
* neu u. ee eichnif koſtet 7 8 ee soeben angekommen; 
Das lſtändige Verzeihni * Sgr. Schuhbrnc 2) 7 
An eh verſchirdenen Bücher: um Carisbader Walzer 


Journal⸗Leſezirkeln, 10 wie an dem be⸗ für das Pianoforte von 


ü Zi ty. brikation der Ziegeln im Großen betreiben ben werde. 
dei chenbücher Zirkel J. Labitzk yy). ö 
— — Er nehmen. f Op. 107. 15 Sgr., zu 4 Händen. 20 Sgr. | wollen. Dritte, ſehr verbeſſerte Carl. Stolpe 5 a 
E. Neubourg, Buhhändie,  \——— BERN Auflage. Mit 7 großen Tafeln Ab: F 
3 ee ihee-Anzeige. nungen. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Sehr feine, lichte | 
Extra f. 8 t vielen weißen Spitzen Dr r 7 Fr . 2 
Springer's Wintergarten a f. Pecco⸗Thee mit vielen en 3 Rtir., Gebirgs⸗Preiſelbeeren Regalia⸗Ci arren 
vormals Kroll's. ertra feinen perl⸗ Thee. . z 2 Ktlr. in ſchönen großen Beeren, das Pfd. 1Y, Sgr., empfehlen a 11 Rthlr. 851 
Heute Mittwoch den 13ten d. Mts. Sub⸗ empfiehlt als vorzüglich wohlſchmeckend. ‚in Flaſchen billiger, empfiehlt W̃ e ſtph i &i 
feriptiong ⸗Contert. Anfang 3 Uhr. Entree „ß. W. Neumann, N. Bresler, a | & i ft, 
für Nicht Abonnenten u Perſon 10 Sgr. in 3 Mohren am Blücherplatz⸗ Schmiedebrücke No. 54. Ohlaüer Straße No. 77. 


+ 


Im Verlage von G. Baffe in 
burg iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung von G. P, er derholz in Bres⸗ 
lau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No, 53) zu 


haben: 
Das Ganze 
des Anbaues und der Fabrikation 


des Tabaks. 


Belehrungen über die vorzüglichſten Cul⸗ 
turmethoden und die vortheilhafteſten Fa⸗ 
brikationsweiſen aller gangbaren Arten des 
Rauch⸗ und Schnupftabaks. 
Bearbeitet von einer Geſellſchaft von Land⸗ 


wirthen und Fabrikanten und herausgegeben 
von 
P. Ch. Joubert. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt und durch die 
Erfahrungen der berühmteſten deutſchen Land⸗ 


feinen Biſchof, die Flaſch 


Heinrich 


Aechte Sorauer 


empfehlen 


Qvedlin⸗ ., Feinſten Punſch⸗Eſſenz, 
das Pr. Quart 15 Sgr., 


weiße und rothe Kochweine, 
die Flaſche 5, 6 und 71% Sgr., empfiehlt 


Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 


Tafel⸗Wachslichte, 
Apollo⸗Kerzen, 
Stearin⸗Lichte 


und Wachslichte in Wagenlaternen 


Lehmann & Lange, 


Ohlauer Straße No. 80. 
Unfer aufs vollkommenſte ſortirtes 


2294 — 


Sonntag den 10ten d. Dits,, früh, iſt auf 
dem Wege nach dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe, die Ohlauer und Faſchenſtraße entlang, 
von einem Wagen ein ſchwanzlederner Koffer 
mit folgendem Inhalt verloren gegangen; 

1) Ein blau ſeidener, mit weißen Streifen 
durchzogener Schlafrock, mit ſilbergrauer 
Seide gefüttert; 2 
ein ſchwarzer Leibrod von Tuch, mit gleich⸗ 
farbig überſponnenen Knöpfen, ſowie mit 
ſchwarzer Seide gefüttert; 
ein Paar ſchwarze, nicht mehr ganz neue 
Lasking⸗Beinkleider, ungefuttert; 
ein Paar gelbliche, ſchon ziemlich abge⸗ 
tragene, ebenfalls ungefutterte Beinkleider; In den 3 Bergen: Hr. ven Boſſe, 
ein ſchwarzgrüner Leibrock von Tuch, mit Hauptm., von Liegnitz; Hr. Keil, Kaufmann, 
ſchwarzer Seide gefüttert, ſe wie mit don Leipzig; Hr. Pöttke, Kaufmann, von 
blauen Stahlknöpfen, auf denen ſich Frankfurt a. O.; Hr. Haſelhorſt, Kaufmann, 
broncene Jagdthierköpfe befinden; von Görlitz; Hr. Illinger, Kaufmann, von 
ein grüner Jager⸗Pelz (die Aufſchläge, der Dresden; Hr. Schönlanck, Kaufmann, von 
Kragen, ſowie die Taſchen in den vorde⸗ Berlin. — Im Hotel de Silesie: Hr. 
ren Rodflügeln mit Waſchbär beſetzt, der v. Walter⸗Cronegk, Overſtlieutenant, von Ka⸗ 


Handlungs⸗Gelegenheit. 
Eine Material⸗Waaren⸗Handlungs⸗Gelegen⸗ 
heit, welche bis heutigen Tag gut rentirt 


e 10 Sgr., 
hat, iſt zu vermiethen. Die Lage derſelben 
iſt ſehr vortheilhaft am Ringe einer frequen⸗ 
ten Kreis⸗Stadt, die Localitäten find ſehr ge 
räumig und freundlich. Die uebernahme kann 
termino Weihnachten oder Oſtern ſtattfinden. 
Ernſtlich darauf Reflektirenden ertheilt das 
Nähere auf portofreie Anfragen der Buch⸗ 
halter Heinze in Brieg. 

——— —— — — — — 


Angekommene Fremde. 


2 


) 


; iker und Fabrikanten vielfa r ü 
wirthe, . fach Ei g arren⸗ 2 a ger innere Theil jedoch mit ſchwarzem Keim: patſchüg; Hr. Dehnel, Gutsbef., von Roſen; 
935 empfehlen "toiz Hiermit angesggentiichſt allen 325 gefuttert) mit großen, überfilberren De Deſſauer, Kaufm., von Frankfurt a. M. 
a hier nöpfen, worauf ein graäfliches Wappen Im blauen Hirſch: Hr. v. Walter, 
W. Sprengel, Kennern einer wirklich guten Eigarre. geprägt; von Wolfsdorf; Hr. Hoffmann, Gutsbeſitzer, 
8. geh. Prei gr. Weſtphal S8 Siſt, 7) ein Paar ſchwarze Lasking⸗Beinkleider, eben- von Schabenau; Hr. Mendiſch, Kaufm., von 
Di krankh aft Sptauer Straße No. 77 see ängefuttert und nicht mehr ganz neu. ee 9 Ae are von Brom: 
ie e „„ er ehrliche Finder wird erſucht, gegen eine berg; Hr. Fränzel, Fabrikant, von Kroto⸗ 
5 ; eee angemeſſene Bel bige Gegenſtände ſchin. — In der gold. Gans: Herr 
Empfindlichkeit des Magens 7505 n Nel. Fransport acht aſtrachani⸗ 2 im blauen Hirsch. . 7 Are Graf v. Reichenbach, Feier e 
und ſchen, wenig gefalzenen großkörnigen | ä Goſchütz; Hr. Graf v. Mycielski, von Pri⸗ 


der Eingeweide, X 

als nächſte Urſache der Verdauungsbe⸗ 8 

ſchwerde, Nervenreizbarkeit, geiſtigen Er⸗ 
ſchlaffung, Hypochondrie ꝛc. 

Nach langjährigen Erfahrungen dargeſtelt K 


ſo eben erhalten und empfehle 
zur gütigen Beachtung. 


Weg zu einer 
unfehlbaren Heilung 
verbunden: 

James Jobnſon, 
ames Johnſon 
Mitglied des Königl. Collegiums der Aerzte 
in London ꝛc. 
Nach der ſechſten Auflage des Originals aus 
dem Engliſchen überſetzt. 
geh. Preis 10 Sgr. 


empfiehlt 


Schmiedebrücke No. 
der Stadt Warſchau ge 


offerirt zu herabgeſetzten Preiſen: 
ächt aſtrachan. 


* 


Vaterländische Feuer-Versiche- 
rungs- Gesellschaft in Elber- 
eld, 


Aſtrachan. Erb 


Caviar, von beſonderer ausgezeichneter 
Qualität und gutem Geſchmack habe ich 


Moſchnikoff, aus Aſtrachan, 
Schuhbrücke No. 65. 
und mit Belehrungen über den einzig ſichern n ggg 


Frische Trüffeln 
H. Hoffmann, 


Von neuer Zufuhre A 


fließenden Caviar, 


ächt Warſchauer 


A 
N ” doermtethungs Anzeige. biſch; Hr. Graf v. Bukowski, aus Mähren; 
8 ı dem Haufe No. 87 hierſelbſt, circa 1000 Hr. Bresczynski, Gutsbeſ., von Warſchau; 
Schritt von der Stadt Reichenbach entfernt, Hr. Holzmann, Partikulier, von Gräfenberg; 

8 iſt die geräumige 2te Etage von 6 Piecen Hr. Firnian, Prieſter, aus Mähren; Hr. Dur 
(unter welchen die größte von 670 Q.⸗Fuß mont, Kaufm., von Paris. — Im weißen 
Flächenraum) zu vermiethen und ſofort zu Adler: Hr. Graf v. Wartensleben, von 
beziehen, Es wird gewünſcht, dieſe Wohnung Freyhan z Hr. v. Stein, Lieutenant, von Pas 
an eine Herrſchaft im Ganzen zu überlaſſen, derborn; Hr. Friedländer, Bankier, von Beu⸗ 
und können, falls es noch an Raum fehlen then; Hr. Wende, Forſt⸗Rendant, von Klein⸗ 
ſollte, Zimmer in einer andern Etage dazu Maltſchhammer. Im Rautenkranz: 
gegeben werden. 3 Hr. Graf v. Strachwitz, von Laſſoth. — 
Für Equipage Haltende iſt eine Wagenre⸗ Im deutſchen Haus: Hr. Fiſcher, Par⸗ 
mife und Stallung zu 4 Pferden vorhanden. tikulier, von Danzig; Hr. Kitzel, Gutsbeſ., 
Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Aus⸗ von Rawicz; Hr. v. Gronefeld, Oberſtlieut., 
kunft im ſtädt. Antheil Ernsdorf bei Reichen⸗ von Oels; Hr. Weis, Forſt⸗Sekretair, von 
bach in Schl. Gründler. Krotoſchin; Hr. Tommaſini, Kaufmann, von 
Gewölbe zu vermiethen. Trleſt. — Im weißen Roß: Hr. Ra 

In dem Eckhauſe Albrechtsſtraße No. 52 witſch. Kaufm., von Berditſchew; Hr. Scha⸗ 
find nach der Schuhbrücke heraus gut einge⸗ per, Kaufm., von Brody; Hr. Schurr, Kauf 
richtete, mit Schaufenſtern verſehene heizbare mann, Hr. Frommelt, Lederfabrikant, beide 
Gewölbe, welche fi für Pofamentiere, Ga- von Jauer; Fr. v. Unruh, Kalkulator, von 
lanterie⸗Arbeiter, Handſchuhfabrikanten und Liegnie; Hr. Schröter, Inſpektor, von Groſſen. 


denſelben 


56, 
gerüber. 


ſen, 


gestiftet 1823. < 2 dergl. eignen, zu vermiethen, auch bald zu — Im Hotel de Saxe: Frau v. Beb⸗ 
Versicherung gegen Brandschaden ist Tafel 5 Dr uillon FE 810 vas ſie ſchon Ri Ausftellungen 70 ſchütz, von Senditz; Hr. Tſchirner, Oberamt⸗ 
etwas Gutes und Nützliches, welches all- un Chriſtmarkt benutzt werden können. mann, von Ottendorf; Hr. Wenglowski, 
gemein Beachtung verdient. Die durch Mundmehl In der Shlauer Vorſfadt, in dem Haufe a. d. G. H. Poſen; Hr. Böttcher, Oekonom, 


Heizung und Beleuchtung in der Jahres- 
zeit vermehrte Gefahr macht es daher 
Jedem zur Pflicht, dem sein Eigenthum 
lieb ist, dasselbe versichern zu lassen. 
Es wird jede plangemäss und gesetzlich 
statthafte Versicherung von mir über- 
nommen und von meiner Gesellschaft ge- 
zeichnet. — Ihre Prämien sind billig, 
kein Nachschuss wird vorbehalten — das 
Verfahren gegen Brandverunglückte ist 
anerkannt liberal und die Ersatz-Zahlun- 
gen werden nach polizeilicher Exlaub- 
niss pünktlich geleistet. 
Seit zwanzigjähriger P 
Versicherungsgeschäft vertraut, 
an systematische Ordnun 
aller Oberflächlichkeit ab 
Versicherungen hascht. 
überflüssige 
behandle ich 


Ohlauer Straße Nr. 


Beamter — ſeit 


Caſſirers in einem bedeutenden 
hauſe anzunehmen. 


durch den Kaufmann Ferd. Aug 


ach e en Breslau, 


C. J. Bourgarde, 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Caſſen⸗ 
0 10 13 Jahren vorzugsweiſe 
mit dem Caſſen- und Rechnungsweſen be⸗ 
ſchäftigt — wünſcht ſeine jetzige Stellung 
aufzugeben und wo möglich den Poſten eines 
Handlungs⸗ 


Reflectanten erhalten nähere Mittheilungen 


bin ich] Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber, der 
gewöhnt und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, im Bren⸗ 
old, die nach nerei⸗Fach erfahren, der polniſchen Sprache 
Weit entfernt, mächtig und mit guten Zeugniſſen verſehen 
Weiterungen zu machen, iſt, findet augenblicklich eine Anſtellung bei 
in meiner Beurtheilung der dem Dominio Jakobsdorf bei Conſtadt. 


von Poſen. — Im gold. Baum: Herr 
Stop, Kaufmaun, von Krotoſchin. — Im 
weißen Storch: Hr. Sachs, Kaufmann, 
von Münſterberg; Hr. Steinfeld, Handl. 
Commis, von Berlin. Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Dr. Hoffmann, von Glogau, 
Oderſtraße No. 10; Hr. Guſchall, Kandidat, 
von Tarnowitz, Malergaſſe No, 27; Herr 
Pohl, Kandidat, von Wieſa, Schuhbrücke 
No. 25; Frau Kreis⸗Sekretair Schmidt, von 
Striegau, Schmiedebrücke No. 13; Hr. Dre 
Böhm, von Weſchelle, Albrechtsſtr. No. 48. 


. ̃ ˙ ůmQV7——————— , , — 
Wechsel-, Geld- u. Hffecten-Course“ 


Breslau, den 12. November 1844. 
— — 
Briefe, | Geld 


am Holzplag No. 4 a. iſt der 2te Stock, be: 
ſtehend aus 3 Stuben nebſt einem Kabinet, 
Küche und Bodenkammer, von Neujahr ab 
beziehbar, zu vermiethen. Das Nähere iſt 
zu erfahren bei der Wittwe Scheel daſelbſt 
und beim Eigenthü mer, Weidenſtraße No. 30. 
In der Schweidnitzer Vorſtadt iſt ein 
kleines, maſſives Wohnhaus mit einer kleinen 
und einer großen BeAMftelle, mit 4000 Rehlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. Das Nähere in 

der Reſtauration des Oberſchl. Bahnhofes. 
D r 


1 Ein großer Boden und 


15. 


Held in 


10 trockene Remiſen, 
verſchiedener Größe, auf dem Thurm⸗ 
1 hofe vor dem Nikolaithore, neue Anto⸗ 

nienſtraße, find billigſt zu vermiethen 


4 und ſofort zu beziehen. Näheres bei Wechsel. Course. 


Gefahr und Sachlage jeden Antra gleich- e Johann M. Schay, Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1303 er 
wohl mit der "eitfachen Grün lichkeit] Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 1 Reuſcheſtraße in drei Thüͤrmen. Hamburg in ee ü Vista 150% — 
der Erfahrung: Beruhigung für Jeder- 1 mächtiger Rentmeiſter findet in Ober⸗ 7 e N Nn X Dito 2 Mon.] 149 ½ | 149 
mann, der mir sein Interesse anvertraut, J ſchleſien zum 1. April k. J. eine annehm⸗ | Eine Stube nebft Alkove iſt Term. Weih⸗ London für 1 Pf. St, 3 Mon. 6.23%, — 
dass ich möglichen Mängeln abwehre, & bare Anſtellung. Näheres im Agentur⸗ 3 nachten Altbüſſerſtraße Nro. 28, auf gleicher Wien 2 Mon.] 104 — 
die nach einem Brandschaden eine stö- J und Commiſſtons⸗Comtoir des Carl Erde, unter billigen Bedingungen für Gym: Berlin a Vistal 100% — 
rende Wirkung äussern könnten. — Wer & Siegm. Gabriel, Cartsſtr.⸗Ecke Nr. 1. naſiaſten zu vermiethen. Das Nähere iſt im Dito. 2 Mon.] 99%, | — 
die Güte hat, sich meiner Vermittelung neee | Gräupnergemölbe daſelbſt zu erfragen. 
zu bedienen, darf bei der Annahme sei-] Geſittete Mädchen, welche im Hauben und Breslau den 12ten November 1844. 2 | 
nes Antrags auf meine thätige und solide Hütenmachen ganz firm find, werden in eine — n Demed ä Geld - Course. | 
Wahrnehmung bauen. Antragformulareſ feine Stadt geſucht, das Nähere Schmiede: 1 hen x 4% Kais erl. Duoaten. . ... . . — 95 | 
werden kostenfrei überlassen und Aus-] hrücke No. 20 1 auf einer lebhaften Straße ein Gewölbe für p,;uarichsa — 113% | 
künfte auf Befragen gern ertheilt. Lucke Ro. ꝶ 0 Mehlr., nebſt einem großen Keller, worin I err 11 — 
reslau, November 1844. Verlorne filberne Nepetiruhr. eine Nahrung betrieben wird, für 45 Rtir poynisch Couzamt . — | 
A. Sch« 11 ‚on der Hohen Regie-] Der ehrliche Finder einer am Iten dieſ. Näheres beim Kaufm. Wohlauer, Ring 34. olnisch Courant br | 
rung be N ler Elberfelder auf der Straße verloren eingehäuſigen ſüber⸗ Zwei ſehr gut möblirte Zimmer mit befon "| Polnisch Papier-Geld. . » » 104 u — 
stätigter Agent der erfelder g - Zwei fehr gut möblirte Zimmer mit befon?| Wiener Banco-Notea & 150 Fl.] 1041, — 
esellschaft, Bureau, Albrechtsstrasse|nen Taſchenuhr, welche nicht an der Glocke derem Eingang find ſogleich oder zum Iſten : 
hne im Hause der Herren T. E. ſondern nur dumpf (a tocque) repetirt, er: k. M. für einen auch zwei Herren, Dominikas| F 
— Söhne. Wohnung, Weiden- 3% bei Abgabe derſelben Nicolaiſtraße N. 68 nerplag No- 2 drei Stiegen hoch zu vermie⸗ laſfecten - Course. 5 
Vo. 27 eine Treppe hoch. 3 bei Ph. Heinersdorf, 3 Rtir. then. Breslau den 10. November 1844. teste Schaldschein- . 3 99 
Her Ze Bean Der FEREN rar Be Zu vermiethen Sech,-Pr.-ScheineasuR.| | 94 8 
20 bis 22 Fuß dame Bohlen, Montag den 11. November, Abends, iſt auf und bald oder Weihnachten a. c. zu beziehen] Breslauer Stadt-Obligat. 3% 99%, | — 
ſtark, ſind neue Tg ease breit und 4 Zoll dem Wege vom weißen Adler bis zum Ringe der Iſte Stock, Roßmarkt No. 3, beſtehend Dito Gerechtigk. dito 4, 93 3 
verkaufen. denſtraße No. 6 C. zuſ eine gend ade verloren gegangen; in 5 Zimmern, an een 3 — 3 Fr er 4110, | — 
— ſie enthielt chnupftücher, eine Brieftaſche, mer und geräumigen Nebengelaß. äheres ito ito ito 3½ 975 — 
Gine große wa papiere und gegen 34 Reh, in verſchiedenen beim Haushälter, Blücherplag No, 14. Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3 900 — 
Havana 2 Eigarr Geldjorten. Man bittet ſelbige beim Portier Vor dem Nicolai-Thor, kurze Gaſſe Ro. Ab. die dite 800. 3½ 99%, — — 
bei b En des weißen Adlers gegen eine Belohnung von iſt ein geräumiges Quartier in der erſten RED. dito 1000 R.] 4 | 103%, | — 
W̃ 1 & von 20 Rthlr. abzugeben. ee Etage, nebſt Garten⸗Benutzung und allen Er dito sooR.| 4 | 103%, — 
€ a Si N de 1½ Looſ 90 ſter Lotterie iter Bequemlichkeiten zu vermiethen und Termin dient ae 3 9% — 
Ohlauer Straße No. 77, Ala b. 2024 % 204335 20235 %, Weihnachten zu beziehen. Das Nähere beim Mar I 
Große Görzer al 35182), 35184%, 35171, 68000 Wirth, kurze Gaſſe Ro. 14 a, 
M i ligen Spieler abhanden ger 0 ah. 
Maronen (Kaſtanien) brauen, und wied, um irgend einen Miß⸗ j Univerfitätd-Sternwarte, 


empfingen und empfehlen 
Lehmann et Lange, 
Ohlauerſtraße No. 80. W ac 
i { * 1 et en if 
Lehrlinge für Bürſtenmachermeiſter können] No. 36 d 1 8 
balvigt gut placiet werben, Wo? erfährt von J enden nen dee 
man Autbüfertraße Ro 4. 2 Stiegen. |Räheres zu erfragen den 
Ein Packkoffer iſt gefunden worden. Der brücke No. 54 drei S 
Eigenthümer deſſelb en kann ſich melden: Oh: 


K e No. 40. 
1 , ellwig, Steumachermeiſter. 


zu 
G 7 
udo den 1, Novemb 


tiegen. 


tube, hige Miether 
Straße No. 35 im Fre 


vermeiden, hiermit bekannt gemacht. 


4. 
u een Silbergleit. 


Eine Stuben⸗Kam 
Stube, für 2 ruhige gien, Benugim 


Thermometer. 


er 184 x Fe E Wind. 
10 dn, 8. © e, | den Fade eee ſer e 
ſtern 6 N rt re agg Nic nns. e. 
„Wohnung Forgens 6 uhr. 27 360 ＋ 66 + 62 ı 24 S 1361 überwöll 
ie Kube 3 — g 352 — 70 ＋ 66 06 S 26 dichtes Gewölf 
uhr, Schuh⸗ Mittags 12 424 + 70 L 8,6 16 W 40 2 
ee 308 ＋ 80|+ 86 04 Sem 35 überzogen 
iſt Dane Abends 9 428 . Wir 5, 16 S 40 er 
zu erfragen. Temperatur⸗Minimum + 5,6 Marimum + 86 der Oder 28 


